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ethmann - Hollweg wird vemom

Die vierte öffentliche Sitzung der parlamen -
tarischen Untersuchungskommission tagt am

heutigen Freitagvormittag im hohen hellen Saal deS Haupt -
ausschuffes ? den eine erwartungsvoll gedrängte Menge von

Parlamentariern , Pressevertretern und sonstigen Zuhörern
füllt .

Es erscheint Dr . Theobald v. Bethmann Hollweg ,
Reichskanzler a. D. , 63 Jahre alt , lang , grauköpfig , verwittert .

Königlich preußischer Bureaukrat , in der „ Ochsentour " der

Verwaltung durch Fleiß , Treue , Rechtschaffenheit aufgestiegen
zum Oberpräsidenten , Minister des Innern , Staatssekretär
des Innern und Kanzler - Stellvertreter , dann nach Bülow , des

Seiltänzers , Abgang selber Reichskanzler . Kein Seiltänzer .
Die Sorgenfalte im Gesicht , die er immer trug , ist noch schär -
fer ausgeprägt . Brav , bedächtig , ehrlicher Monarchist , treuer
Diener seines Herrn , Ethiker , langsamer Denker , stets das

Beste wollend , stets auf grübelnder Suche nach dem Richtigen .
Jetzt der Mann , der unter der Anklage steht , das schwerste
Unglück milverschuldet zu haben , das je über ein großes Volk

gekommen ist .
Einer , dem immer alles daneben ging ! Krieg , Einmarsch

in Belgien ' , U- Boot - Krieg , alldeutsche Hetze , Rioderlage , glei -
ches Wahlrecht , parlamentarisches System , Sturz 8er Throne ,
Republik * - er hat das alles nicht gewollt , und es ist doch ge -
kommen .

Eine Stimme aus dem Grabe ist ' s , die uns

entgegenklingt . Wir kennen sie noch aus dem Reichstag , als
die Stimme eines Mächtigen . Jetzt ist diese Scheinmacht in

nichts zusammengesunken . Zu uns spricht ein toter Mann .
Wird er , der aus seiner Abgeschiedenheit in Hohenfinow

gekommen ist , um zu zeugen , seine Widersacher und Schicksals -
genossen durch schonungsvolles Schweigen beschämen ? Oder
wird er auf einen Schelmen anderthalde setzen , Anklage mit

Anklage , Enthüllung mit Enthüllung beantworten ?
Ene starke Spannung liegt über dem Saal , als

er sich an dem Vernehmungstisch niederläßt und seine Papiere
vor sich ausbreitet .

Aber vor der Vernehmung erfolgt noch die V e r e i d i -

g u n g. Auf Frage des Vorsitzenden erklärt Bethmann den
Eid mit dem religiösen Zusatz leisten zu wollen , und er spricht
ihn mit fester Stimme . Dann fordert ihn der Vor -

s i tz e n d e , der konservative Abg . Warmuth , auf , sich darüber

zu äußern :
t . Warum das Friedensangebot vom 12 . Dezem -

ber erfolgte , obgleich eine Friedensaktion Wilsons durch
Deutschland angeregt und bis Ende Dezember in sichere Aus -

ficht gestellt war ?
2. Aus welchen Gründen Wilson die konkreten Friedens -

bedingungen nicht mitgeteilt wurden und schließlich
3. die bange Hauptsrage : „ Aus welchen Gründen hat die

politische Reichsleitung die von ihr angeregte Friedensaktion
Wilsons nicht weiter betrieben und statt ihrer die Z u st i m -

mung zur Führung des rücksichtslosen
U - Boot - Krieges gegeben , von dem sie wußte , daß er

zum Kriege mit Amerika führen würde ? "

Der ehemalige Reichskanzler gibt dann seine
Aussage sitzend , indem er einen auf der Schreibmaschine her -

gestellten Aufsatz abliest . Er verteidigt das deutsche Friedens -
angebot vom 12 . Dezember 1916 , das keineswegs eine Durch -
kreuzung der Aktion Wilsons beabsichtigt oder bewirkt habe .
Er liest murmelnd , nur selten seine Stimme erhebend , und

'

was er vorliest , ist zunächst weiter nichts als ein länglicher
Bethmann - offiziöser Leitartikel , also das Gegenteil von auf -
regend . Die erste halbe Stunde bringt sehr viel Altes und

gar nichts Neues , keine neuen Tatsachen und keine neuen

- Gesichtspunkte . Tann kommt der Vortragende auf die

Griinde des Angebots von 12 . Dezember und wirft bei dieser
Gelegenheit den A n n e r i o n i st e n vor , die Stimmung im

Reiche g e s v a l t e n zu haben . An diesem Angebot hängt et

offenbar mit väterlicher Liebe , er schildert das Pech in Eng .
land , wo gerade am Tage zuvors am 11 . Dezember , das

Kabinett in kriegerischem Sinne umgebildet worden war .
Das Angebot , so führte er mit lebhaftem Eifer aus , hätte

ja nicht abgelehnt werden müssen , es hätte auch angenommen
werden können .

Die FriedenSresolution vom Juli 1917 —

nun wird die Sache interessant — entsprach ganz der Rich -
tung der Bethmann - Politik . Dieser habe es bis dahin an
einer Mehrheit im Parlament und in der öffentlichen Met -

nung gefehlt , die erst zustande gekommen sei . gerade als er j
selber stürzte . Bethmann nennt ' s ein Verhängnis . Eine

Weile darauf spricht er mit dumpfer Stimme von einer

Fatalität und dann wieder von Verhängnis . TaS gibt dem .
Ganzen den Ton . l

Parteitag üerSozkalöemokratieHefterreichs
Heute ist in Wien der Parteitag der Sozialdemokratie

Oesterreichs zusammengetreten .

Eine Neöe Nenners .

Den Wiener Blättern zufolge hielt Staatskanzler
Renner in einer Wählerversammlung eine Rede , wobei
es zu heftigen Szenen mit den anwesenden K o m m u -
n i st e n kam , von denen eine Anzahl bei den Versuchen , den

Staatskanzler zu unterbrechen , mit Gewalt aus der Ver -
sammlung entfernt wurde . Nach Wiederherstellung der
Ruhe erklärte Renner gegenüber den Kommunisten : Sie
wollen die . Vergewaltigung , wir die D e m o k r a t i e.
Die Kommunisten verlangen von mir , daß ich die Diktatur
aufrichte und Andersdenkenden meinen Willen aufnötige .
Natürlich soll ich auch in einem Aufwaschen über Nacht den
Sozialismus dekretieren : das ist ungerecht und unmöglich .

Der Staatskanzler erklärte hierauf über die Zukunft
Oesterreichs : Wenn uns keine Möglichkeit gegeben
wird zu leben , dann werden die Massen , jeden Wider -
stand brechend , denAnschlutzauDeu t s ch land st ü r -

misch fordern . Das sage ich in vollem Bewußtsein
meiner Verantwortung . Es muß nicht so kommen , und ich
darf hoffen , daß die Ententemächte ihre Pflicht tun werden .
Ich habe meine Politik darauf eingerichtet : Wir werden
künftighin Völkerbundpolitik und nicht Anschluß .
und nicht Revanchepolitik machen . Heute kann man mit
Ruhe sagen : DieWcltwillzurRuhekommen und
unter - der Herrschaft der vier Ententemächte wird die Freiheit
des Verkehrs wiederhergestellt werden . Durch die Machr
des Völkerbundes wird der Verkehr von Staat zu Staal
wieder ermöglicht werden . Wir werden zwar ein kleiner
Staat sein , aber wir werden arbeiten und leben können und
den fürchterlichen Zusammenbruch überwinden . Das ist das
Tor , welches die Entente uns offen gelassen hat . An dem
Tage , an dem wir in den Völkerbund eintreten ,
werden wir die Freiheit des Verkehrs , die Freiheit des An »
schlusses an Deutschland erringen .

Das Thema des U - Bootkrieges wird dann breit
erörtert . Die Marine machte sich im Winter 16/17 stark ,
England bis zur Ernte niederzuringen . Der
1. Februar sei jetzt der Termin zum Beginn des U- Boot -
krieges , sonst sei die Gelegenheit verpaßt . Die Oberste Heeres¬
leitung , gestützt auf eine große Mehrheit der Bevölkerung ,
forderte unverzüglich die Anwendung dieses Kampfmittels .
Wer , wie der Kanzler selbst, , den Glauben an die Kraft dieses
Mittels nicht besaß , sei systematischen Verleum -
düngen ausgesetzt gewesen . Auch die Mehrheit des
Reichstages , Konservative , Nationallibe -
rale und Zentrum sei auf Seite der U- Bootpartei ge -
Wesen . Das Zentrum besonders habe im Oktober erklärt , wenn
die Oberste Heeresleitung den U- Bootkrieg fordere , könne sie
auch des Einverständnis, ' es des Reichstages
sicher sein . Auch sei der Reichstag der O b e r st e n Heeres¬
leitung und nicht ihm , dem Kanzler , gefolgt . Im Jahre
1913 hätte er noch durchdringen können , weil die Autorität
Falkenhayns nicht groß , die U- Bootzahl gering war und der
Reichstag über den Erfolg dieser Kampfanwendung skeptisch
dachte . 1916 hätten Hindönburg und Ludendorff
als Heerführer das Vertrauen des Volkes ohne Grenzen oe -
sessen . Sie forderten den unbeschränkten U- Bootkrieg , oolks -

wirtschaftliche Autoritäten forderten ihn und wiesen statistisch
nach , daß s e i n Erfolg sicher sei . Die Verantwortung ,
ein Kriegsmittcl abzulehnen , für das fast alle waren , war un -
geheuer . So sei der Kanzler nicht imstande gewesen , sich
zu widersetzen .

Am 22 . Dezember erklärte Ludendorff in einem

Telegramm , ohne U- Bootkrieg werde der Feldzug verloren

gehen , am 23 . telegraphierte Hindenburg , man dürfe
aus dem Grunde auf Wilsons Angebot nicht
eingehen , da es von den Engländern veranlaßt sei . Daß
der U- Bootkrieg den Bruch und den Krieg mit Amerika
bcdöute . darüber hätten gar keine Zweifel bestehen
können . Dies wäre ja der Gegenstand eines jahrelangen Kon -

fliktes zwischen der Obersten Heeresleitung
und der politischen Reichsleitung gewesen , ob

mgn das Risiko eines Krieges mit Amerika auf sich nehmen
könnte .

Herr von Bethmann erörterte nun die Frage , warum er
am 9. Januar nach dem in Pleß gefaßten Beschluß , den unbe -

schränkten U- Bootkrieg zu eröffnen , nicht demissioniert
habe . Er erklärte , er habe nicht gehen können , weil das in

Oesterreich sehr übel gewirkt und außerdem auch in Deutsch -

land Erschütterungen hervorgerufen hätte . Auch seien mit

Ausbruch des unbeschränkten U- Bootkrieges die Möglichkeiten ,
zu einem Verständigungsfrieden zu kommen , noch nicht ganz

geschwunden gewesen . Herr von Bethmann spricht in etwas

geheimnisvoller Weise von solchen Verständigungsmöglichkeiten ,
die durch seinen Sturz z e r st ö r t worden� seien .

Dann kommt er noch einmal auf die dv ü st e Agitation
zu sprechen , die der Admiral von Tirpitz seit 1913 ge -
trieben hatte . Die Meinung , daß die Regierung diese Propa -
ganda hätte verhindern können , rechnete nicht mit den tat -

sächlichen Machtverhältnissen . So wurde eine

Hypnose des Volkes erzeugt . Das war eine schwere
Versündigung am Volke .

Zum Schluß kommt Bethmann noch einmal auf die par -

lamenlarischen Verhältnisse in seiner Regierungszeit zu spre -

�chen und beschuldigt die RcichstagSmehrheit , das

' Uebergewicht der Obersten Heeresleitung über die Reichs -

leitung g e w o l l t zu haben . Freilich sei es möglich , daß sich
die Verhältnisse ganz anders entwickelt hätten , wenn wir zu

Beginn des Krieges eine parlani entarische Regie -
r u n g gehabt hätten . Tie politische Unreife sei ein

Verhängnis geworden .
Verhängnis und abermals Verhängnis .
Um 12y2 Uhr ist die Vorlesung beende� und die Sitzung

wird auf 4 Ühr nachmittags vertagt .

4. öffentliche Sitzung .
Der zweite Unterausschuß des parlamenUrrschen Unter¬

suchungsausschusses , der die FriedenSmöglicksteiten untersuchen
soll , nahm am Freitag seine Arbeiten wieder auf . Die Verband -

jungen fanden diesmal im großen Saale des Haupt -
ausschusses im Reichstagsgebäude statt .

Um zbll Uhr eröffnete der Vorsitzende Abg . Warmuth die

Sitzung und erklärte : Wir beginnen mit der

Vernehmung des Herrn v . öethmann - hollweg .
Der frühere Reichskanzler wird zunächst vereidigt . Herr
v. Bethmann Hollweg leistet den Eid mit dem religiösen Zusatz .
Der Vorsitzende fährt dann fort : Das Thema ist Euer Exzellenz
bekannt , es handelt sich um die Wilsansche FriedcnSaktion . Wir

haben festzustellen , welches die Reichspojitik in bezug auf die
Wilsonsche Friedensaktion gewesen ist , und welche Grundsätze für
die Reichspolitik maßgebend waren . Ich werde Ihnen in zeit -
licher Hinsicht keinerlei Beschränkungen auferlegen .
Sie können alles vorbringen , was Sie für notwendig erachten .
Es handelt sich besonders um

v , drei Kernfrage » ,
deren Beantwortung für den Ausschuß von Bedeutung ist . Diese
Fragen lauten :

1. Aus welchen Gründen ist das Friedensange -
bot am 12 . Dezember durch die Zentralmächte erfolgt ,
trotzdem eine FriedcnSaktion Wilsons durch Deutschland ange -
regt und bis spätestens Ende Dezember in sichere Aus -

ficht gestellt war .
2. AuS welchen Gründen sind Wilson die konkrete «

FriedenLbcdingungen nicht mitgeteilt worden , und zwar n) nicht -
öffentlich auf seine Note vom 21 . Dezember , d) auch nicht ver -

traulich trotz des Ersuchens des Obersten House und LansingS ?
3. Aus welchen Gründen hat die politische Reichsleitung

die von ihr angeregte Friedensaktion Wilsons nicht weiter
betrieben und statt ihrer ihre Zustimmung zur Führung
deS rücksichtslosen U. - Bootkrieges gegeben , von dem sie wußte ,
daß er zum Kriege mit Amerika führe » würde ?

Bei der Beantwortung wird es daraus ankommen , zu erklä -
ren , ob Sie die von Wilson angebotene Friedensvcrmittlung als
von ihm ernst gemeint ansehen und wenn nicht , welche be -
stimmten Gründe Sie für die gegenseitige Annahme hatten .
Hielten Sie die begonnene Friedensvermittlung , vorausgesetzt daß
sie ernsthaft gemeint war , für aussichtevoll oder von vorn -
herein zur Aussichtsjos igkeit verurteilt infolge der
Stellungnahme der Entente zur FriedenSnote usw . Hat die
Oberste Land - und SeekriegSIeitung gegen die Wilsonsche » Ab -
sichten gewirkt ? Welche Gründe hatte diese Leitung für die Füh -
rung des rücksichtslosen U- Boot - KrieqeS und für seine Jnangriff -
nähme zu dem bestimmten Zeitpunkt inS Feld zu führen ? Es
wird da die Plesser Konferenz vom ?. Januar eine bedeutende
Rolle spielen . Ich bitte Sie , in ruhigem Zusammenhange alle
diese Fragen zu erörtern .

Reichskanzler a . V. v . Sethmann - hollweg .
Ich möchte die Tatsachen kurz zusammenfassen , die , wie mir

scheint , in den bisherigen Verhandlungen dieses Ausschusses fest -
gestellt , nicht bestritten und auch von mir als richtig anerkannt
werden . Nachdem wir schon in der ersten Periode/die der Be -
richterstaiier umgrenzt hat , durch ollgemeine Besprechungen über
Friedensmöglichkeiten der amerikanifhen Negierung dokumentiert
hatten « daß wir zu Verhandlungen bereit waren , hat mit dem



Beghm der zweiten Periode eine Aktion von uns mit
dem Ziele eingesetzt , dah de : Präsident Wilson einen
Friedensappell an die Kriegführenden richten möge . Unser
Wunsch ging dahin , daß Wilson

dir Entente an den Verhandlungstisch bringen

sollte . Elückte die ?, dann sollten die unmittelbaren Beziehungen
zwischen den Kriegsührenden von diesen allein ohne die Teilnahme
Wilsons geregelt werden . Erst in einer anschließenden
Konferenz sollten unter Teilnahme Wilsons allgemeine
international « Fragen , wie über die Freiheit der Meere ,
die Abrüstung die Schiedsgerichte usw. , erörtert werden . Mit diesen
Modalitäten war der Präsident Wilson e i n v e r st a n d c n. Er hat
sogar eine » andere Tlitizkeit für sich überhaupt nicht beansvrucht .
Dieser Punkt muß scharf beachtet werden . Wenn man die Tätigkeit
Wilsons , als Fricdonsvermittlung beze - chmet , so verleitet da ? zu der
Ansckiauung , al » habe Wilson materiell bei der Ordnung der
FriedenSbedingunaen mitwirken wollen . Wenn nun in den Akten
davon die Rode ist , eine Fricdensvernnttlung Wilsons wäre nicht
gewünscht worden , so bezieht sich das ausschließlich auf eine
Vermittlung im gewöhnlichen Wortsinne , aus eine Vermittlung ,
welche die Teilnahme an der materiellen Formu -
lierung in sich schließt . Nicht getroffen aber wird diejenige
Tätigkeit , die ich mit dem Worte „ Fned - ensaktion " bezeichnen möckre .
Der erste kritisier ! « Punkt fällt mit ' dem Friedensangebot zusammen .
Der Berichterstatier hat eS olZ einen Kernpunkt bezeichnet , aufzu -
klären , ob und warum es gerechfertigt war , daß wir ein eigenes
Friedensangebot machten , obwohl wir wußten , daß Wilson einen
Friedensappell an die Tntente richten würde . Wir verlassen dabei
das Gebiet der Tatsachen und gehen damit zur politischen
Würdigung feststehender Tatsachen über . Hinter dieser Haupt -
frage steht unverkennbar die Vorstellung , daß wir durch unser
Friedensangebot die griedenSaktivn Wilson ? gestört und gefährdet
hätten . Demgegenüber betone ich : Der Friedensappell , den Wilson
erlassen wollte und dessen bevorstehenden Erlaß Bernstorff in AuZ -
ficht stellte , ist in der FriedenSnote Wilsons vom 13. De -
zcmber enthalten . Geschrieben ist diese Note Mitte November .
Mitte November hatten wir noch kein eigenes Friedens -
an gebot gemacht und Wilson wußte noch nicht , daß wir diese
Absicht battsn . Der klare und muoiderlegbare Schluß ist , daß unser
Friedensangebot

weder den Präsidenten von seiner Friedensaktion abgehalten
noch sie beeinflutzt

hat . Ist Wilson darüber verstimmt ' gewesen , daß wir seinen
Friedensschritt rrichr abgeloartet haben , so steht fest , daß er seiner
Verstimmung keinen Einfluß auf sein Handeln einge -
räumt hat . Hiernach kann , wenn von einer schädlichen Wirkung
unsere « Friedensangebotes gesprochen wird , nur gefragt werden , ob .
eß unser Friedensangebot gewesen ist , das die Tntentc veranlaßt
hat , die FriedenSnote Wilsons vom 18. Dezember in einer Weise zu
beantworten , die einer Ablehnung gleichgekommen ist , und ob ich,
wenn das so war , das hätte wissen müssen und verausseken können .
Hierbei geraten wir in ein Komplex von Problemen hinein , von
denen die amerikanischen Beziehungen nur einen verhältnismäßig
kleinen Abschnitt bilden . Die jeweilige militärische Lage , die inipe -
ren Zustände bei uns und unseren Bundesgenossen , die Aspirationen
der verschiedenen politischen Parteien , die Mentalität der Staats -
männer und verschiedenen Regierungen , alle diese Momente müssen
dabei berniksichtigt werden . Trvhdem werden wir dabei immer nur
die eine Seite der Dinge beleuchten können .

Ich komme nun zu den Motiven , die uns veranlaßt haben ,

zn einem eigenen Friedensangebot

zu kommen , ohne die erwartet - FricdenZaktion Wilsons abzuwarten .
Di « Gründe , die für «in solches Abwarten sprechen konnten ,
laben , wie die bisherige Untersuchung ergeben hat , gewiß viel sü :
sich , namentlich heut «, wo die Probe ausS Exempel gemacht werden
kann . Wenn ich von den Momenten rede , die gegen das Warten
auf Wilson » Friedensangebot sprechen , so kommt für zunächst die
persönliche Seit « in Frage , dann die Erfahrung , die wir mit
der amerikanischen Regierung und ihrer Stellung zur Entente vor -
her gemacht haitmstund dann unsere Berbindungsmöglichkeit mit den
Neveinigtvn Staaten . I ch bin weit davon entfernt , zp
behaupten , daß eS dem Präsidenten Wilson mit dem JnauZsicht -
stellen der Friedensaktion nicht ernst gewesen sei . Es lag aber
doch für da » Urteil der Berliner Zentrale eine lange Tatsachenreihe
vor . die eS zweifelliaft machen mußte , ob und wann er glanbe »
würde , seinen Entschluß überhaupt ausführen zu können . Was
die persönliche Seite anlangt , so lag nach dem Berich : des Grafen
Bernstorff in seinem Charakter

ein gewisser zaudernder Zug .

In seitmn Bericht vom 14. Januar spricht der Botschafter vom
zaudernden Naturell de » Herrn Wilson , er sei gewöhnt , alle Fragen

Neue Dichtung .
Bon Ku rt M o reck .

Bielen der heute Jungen ist ihr Dichten Auflehnung gegen
einen seelischen oder physischen Zustand , den si « als überwindungs -
fähig und zerstörungsreif erkannt haben . Aus dem Spiel mit

Worten , dem musikalischen oder rhythmischen Abwägen akustischer
Werte , aus dem gefälligen Geduldsspiel der Verskunst wurde Plötz -
lich ein Kampf , wurden geistige Manifeste . In den meisten Fällen
ist da ? Wollen stärker als da ? Können , die Absicht edler als die

Form der Aeußerung . Und schon sind ewige und heilig « Begriffe
tönende Phrase geworden . Sckon leitartikeln Himmelsstürmer und

Menschheitskämpfer mit gleicher Wortseligkeit wie ehemals der -

pönte und geschmähte Goldschnittlyriker . Man kann auch mit dem

WerbrüderungspalhoS in der Stimme ein Kiischmacher sein . Wo

ein Radikalismus sich in der Kunst allzu heftig gebärdet , mag man

mißtrauisch hinter die Kulissen blicken . Große Ideen , zur Hhrale
erniedrigt , sind trauriger als kleine Gedanken . In der heutigen
Lyrik , insbesondere jener , die politisch gerichtet ist , wird viel durch
die Phrase gesündigt .

Diese Bekenntnislyrik , die echte und die falsche , hat die rein «

Lyrik fast ganz verdrängt . Di « Dichter fürchten fast den Klang
eines wortwcrdenden Gefühls , da ? sanfte Hervorströmen seeüsckj - er

Bewegtheiten , wofern sie nicht ein politiscy angeleuchtetes EthaS
demonstrieren . Jugend ist eine wundervolle Eigenschaft , aber sie
Wirt », ist ibce Geltung auch erfreulich , heute überschätzt . Denn nicht

sie dürfte Maßstab geben , sondern d: e Leistung . ES ist ein Symptom
der heutigen Kunst , daß einem allgemein guten Durchschnitt von

Gefolgsleuten nur wenir - e überragende , eigene Führer gegenüber »
stehen . Der Durchschnitt hat sogar «in erstaunlich hohes Niveau ,
aber ihm fehlt das Ursprüngliche : es ist Kunst aus zweiter Hand .
Nachgedachte «, Nachgeformtes . Die Gruppen sondern sich nach

Führern : vorleuchtend stehen Heinrick Mann , Franz Werse ! , Kasi -
mir Edschmid , Karl Sternheim , um die markantesten zu nennen .

Ganz aus sich gestellt und konsequent in seiner Entwicklung ist

Johanne » R. Becher , der Hymnenballer au » politischem An -
trieb . Weltbessernder , mensckbefrriender Wille ist in chm frucht -
bar . Sein « Gedichi « sind blitzende Axtbiebe ins morsch « Gcfüge
einer ablösungZoodürftigcn Gesellschaltssorm . Er ist Vorläufer ,
aber die Distanz zwischen ihm und dem Bolke , für das er seine be >

feuernden Rhythmen herausschleudert , wird immer größer . Er

sprcht ein der Masse fremdes Idiom ; er ist nur mehr den Literaten

verständlich . Da » ist seine Tragik , denn er möchte von allen ver -

standen sein . Eines seiner letzten Bücher heißt „ Gedichte ftir ein

Volk " . E » vereinigt� entstanden in den Jahren It ) 17/I8 , die

Schlachtruf « zum Kamps für den neuen Menschen . Stellungnahme

zu einer politischen Gruppe , Bindung an eine Partei liegt dem

Dichter fern , aber die Ansclauung und der Wille stellen ihn auf
den äußersten Borposten de ? Radikalismus . Was ihm vorschwebt ,

ist das Führeramt deS Dichters vor den Scharen der zum Kampf

schreitenden Proletarier der Welt zum Umsturz und Aufbau . Be -

trachtet man die kühn formulierten Ideen aber auf ihren Wirklich »

dilatorisch zu behandeln und sei nicht so unbedingt sicher . Nach
unseren Berichten sind geuade Ende Dezember 1916 auch neutrale
Staatsmänner im Zweifel darüber gewesen , ob der Präsident ernst -
hast an den Frieden denke . Wilson war sozusagen gehandikapt durch
sein und seines Landes Verhältnis zur Entente . Die Stimmung in
den Vereinigten Staaten ober der Grad des Wohlwollens zu unseren
Gegnern war namentlich im ersten Jahre des Krieges schwankend .
In die Seele des Präsidenten selbst können wir nicht hineinsehen ,
ich will auch nicht den Versuch machen . Freundliche Ge -
sinnung für Deutschland hat er , wie Herr Clemencean
neulich feierlich - m Senat bekundet hat . nicht gehabt . Uebcr die
amerikanischen Waffen - und Mun - itionslieferungcn
mag man völkerrechtlich denken wie man will , tatsächlich bedeuten sie

eine einseitige Begünstigung unserer Feinde ,

ohne die der Krieg wahrscheinlich sehr viel früher zu Ende gewesen
wäre , lln ? ist stets ge agt worden , Wilson könne au ? Völkerrecht -
lichen Gründen gegen diese Lieferungen nichts unternehmen . Mcw
sein . Zweifelhaft bleibt aber , ob . er sonst eingeschritten wäre . Gras
Bernstorff bat bekundet . W' lion bebe ihm nnmittehbar nach unserer
Susser - Note durch Oberst House wissen lassen , er könne gegen die
völkerrechtswidrigen Secmaßnabmen Englands
waaen der Nachwste für den amerikanischen Handel nichts unter -
nehmen . Diese Mitteilung ist in zwei Beziehunaen von sundämen -
taler Bedeutung . Einmal batte uns W' lson wiederholt erklärt , er
werde , falls wir vom unbeschränkten U- Boot - Krieg abließen . Eng -
land zur Londoner Deklaration zurückbringen .
Nun , durch unser « Sussex - Notc hatten wir diese Boraussetzung ge -
schaffen , und dann zeigt die Mitteilung des Obersten Hause , daß
Wilson in allen seiner » Handlungen gegen England gebunden
war durch die Handelsbeziehungen seines Landes zu Eng -
lcrnd . Da ? mußte seine Friedensaktion stark beschränken , und es
wäre für uns mistlich und gevragt a » Wesen , seine Friedcnsaktian als
sicheren Faktor in unsere Rechnung einzustellen , seihst aber
untätig zu bleiben . Wollten wir . rnn den Eindruck der Schwäche
zu vermeiden , unser FriedenSauaebat zu einem Zeitpunkt machen ,
wo wir militärisch auf der Höhe standen , so würden wir den Moment
vervaßt baben . wollten wir uns darauf verlassen , welchen Zeitpunkt
Wilson für sein Vorgehen wählen würde Deshalb waren bei un ?
alle Vorbereitungen getroffen , unser Friedensangebot herauZzu -
lassen , als die Entscheidung des rumänischen Feldzuges zu unseren
Gunsten ac fallen war . Erschjvert war unser Verkehr mit Washing -
ton durch die

ungünstige briefliche und tclegraphische Verbindung .
lleberdies ist der Bericht mich deS tüchtigsten Botschafters auch zu -
nächst ein eigenes Urteil . Tatsächlich lagen die Dinge so, daß wir
über « inen unkoutrollierten Verkehr mit Washington überhaupt
nicht verfügten . Die englischen Kabel — die deutschen waren schon
nnbranchbar gemacht — standen uns natürlich nicht offen . Der
Funkdienst wurde auf amerikanischer Seite durch die Engländer
unter Zensur genommen , chiffrierter Verkehr war nicht gestattet .
ES standen unS für kurze Mitteilungen Möglichkeiten noch zur Ver -
fügung , die allerdings nicht ganz « inwandfr - i waren und mehr als
« ine Woche Zeit beanspruchten . Die amerikanische Regierung hatte
uns allerdings einen beschränkten Telcgrammverkebr durch die
hiesige Botschaft gestattet , sich aber eine Kontrolle der De -
peschen vorbehalten . Somit war unsere Orientierungsmöglichkeit
geradezu hoffnungslos . Die Erschwerung unseres Verkehr ?
mit Waflsingtcm beruhte im wesentlichen auf völkerrechtlich nicht zu
' begründende Forderungen Englands , die die amerikanische Regie -
rung sich ohne weiteres gefallen ließ . Es wäre ein gewisser Aus -
gleich gesckwffcn worden , wenn Amerika den Botschafter Gerard
instand gesetzt hätte , uns über die Intentionen . Wilsons fortlaufend
zu orientieren . Statt dessen war Herr Gerard eigentlich nur

der Ucberbringer unfreundlicher Noten .

Gerade in den krilischswn Zeiten des Winters lgl6 ' 17 erklärte er
mir wiederholt mit einem gewissen Ton des ' Bor w u r f s , daß
er in Sachen der Wilsonschen Friedensaktion nicht informiert
und ohne Jnstrultioir sei . Die Gesamtheit dieser Momente war
eS , die mir nicht gestattete , der Grundauffassung des Grasen
Wernstorff in vollem Umfange zu folgen . Bemerkenswert erscheint
mir , daß die berühmten 14 Punkte Wilsons im Januar 1918 aus -
gesetzt wurden , also zu eine ? Zeit , wo Amerika in voller
Kriegsvorbereitung uns gegenüber sich befand . Ich ' ver -
weise auf daS Kreuzverhör Wilsons vor dem Senat . In dramatischer
Zuspitzuna hat der Präsident da feierlich seine Uebcrzeugung be -
kündet , daß Amerika in den Krieg gezogen wäre , auch wenn unserer -
feitS keine Gewalttaten an amerikanischen Bürgern vorgekommen
wären .

Hiermit glaub « ich die Momente , die bei den Zentralmächten
gegen ein Worten aus den Schritt des Präsidenten Wilson

keitZgehalt , stellt sich tief « Verworrenheit heraus . Dichter sollen
Fanale sein vor den Völkern ; Gedichte Brandmale der Liebe sein ,
Dramen die Taten der Güte lehren , Romane die Finsternis -
Labyrinthe der Wirklichkeit zerbrechen und lichthelle Räume für die
Armen weiten . Becher glüht in Ekstasen ; er hat daS Zeug in sich
zu einem hinreißenden Propheten . Aber seine Lesdenschaftl ' . chkeit
ist her . imungZlos . Doch ist er Schöpfer , mit einem Chaos in sich.
und er gestaltet in Ausbrüchen von vulkanischer Kraft . Mit seinem
Namen bezeichnet man die bisher vorgeschobenste Station der Welt -
lyrik . Die letzten Bücher des Dichters , „ Gedichte für ein Volk "
( Jnsel - Verlag ) und „ Päan gegen die Zeit " sKurt - Wolff - Verlagi
setzen das begonnene Werk fort , aus dem „ Das neue Gedicht "
( Jnsel - Verlag ) «ine Auswahl zusammenfaßt .

Eine in ihrer Eigenart und Eigenwilligkeit bemerkenswerte
literarische Erscheinung ist Alfred Lichten st ein , der lllll
schon als Opfer des Krieges fiel . In zwei schmalen Bänden ge¬
sammelt legt der Georg - Müller - Verlag jetzt vor , was er schrieb ,
Gedichte und Prosa . In sein Lyrische » spielt heinehaster Welt -
chmerz stark hinein , doch ist die Formung neu . das Erlebnis per -
önlich . Tiefe Melancholie birgt sich hinter grotesker Geste . Lichten -
tcin erfaßte , vor ander . : », die epnsthaft erschütternde Wirkung des

Tragikomischen . Die meisten der Gedichte geben Seelenstimmungen
in ein landschaftliches Bild suggestiv übersetzt und sind Geständnisse
eine ? Menschen , der . lachend und spottsroh , an seiner Zeit litt .
Seine Versuch ? in Prosa sind skizzenhafte Profilierungen bemerkenS .
werter Individuen , die als Zeiterscheinungen irgendwie typisch ;
auch da, wo Abrundung scheinbar , wirken sie als Notierungen für
einen ungeschriebenen Roman , in dem Lichtenstein sich vielleicht von
der lastenden Schwer « seiner Welterfahrung und Erkenntnis be -

freien wollt «
Als ersten Sonderdruck der „ Dichtung " , einer periodisch er -

scheinenden Folge von Büchern für zeitgeborene Kunst , bringt der
Roland - Verlap das „ Buch der Tote n" . ES umfaßt eine Aus¬
wahl , knapp aber bezeichnend , au § den Werken jener Dichter , ' die
durch bedeutende Leistung sich schon in der Gegenwartsdichlung ver -
ankert hatten , als kriegerischer Tod ihr Leben und ihre Entivicklunq
abbrach . Vertreten sind Peter Baum , Gustav Sack , Alfred Lichten -
stein , E. W. Lötz , Ernst Stadler . Georg Trakl und als Bildner mit
einem Ausschnitt aus seinen „Tierschicksalen " Franz Marc . Die
liebevoll und sorgfältig aus dem Ecsamiwerk gelösten Proben sind
daS ehrendste Denlmal für diese Gefallenen .

Als gruppeneiniges Bekenntnis von menschlicher und politischer
Tendenz gab Alfred Wolfen st ein sim Verlag S. Fischer ,
Berlin ) das Jahrbuch ftir neue Dichtung und Wertung „ Die Er¬
hebung " heraus . Zieht man die Summe aus diesem starken
und ausrichtigen Buche , so erhält man die einmütige Bekundung
eine ? Welt - und menschenbessernden Willens , der darin einig ist ,
daß unsere Wirflichkcit ein Spott - und Zerrbild ist . hiiisieclvnd an
ihrem Materialismus ; Wege aber weiß er nicht zu weisen , sondern
von Besserungen nur hywniich zu schwärmen . Auch Politik ist an »
gestrebt , aber es ist eine der Ueberschwenglichkeit , und die Ein -
wände , die zu Anfang gegen Bechers Dichtungen erhoben wurden .
ließen sich bier wiederholen . Immerhin aber leuchtet es hier auf
von neuen Ideen , tragenden Gedanken und dem Wissen um Wahr »

' sprachen , klar umschr ! eb : n zu haben . Ich heb - noch »' ntnal hervor ,
daß es nicht nur die Unsicherheit des O b , sondern auch dem Wann
war , und vor allem die Militär » sche Bedeutung dieses
Wann . Ich komme nunmehr zu den Gründen , die mr die Ver -
öfsenilichung des Friedensangebotes der M' ttelmächte gerade am
12. ' Oktober sprachen . Es handelt sich da um vielgestaltige Gründe ,
um Gründe bei uns und bei unseren Bundesgenossen und um die
Absicht , die feindlichen Regierungen in Verhandlungen zu verstricken
und aus d : n Friedenswillen der feindlichen Völker zu wirken . Zu -
nächst die äußeren Anstöße . Im Sommer 1916 hatte Baron
Burian ein Friedensangebot der Mittelmächte angeregt . Er
zweifelte an der Möglichkeit , den KricI

ausschließlich durch Waffengewalt erfolgreich zu beenden
und fürchtete , dem Zeitpunkt entgegenzugehen wo die gesamten
Zustände in der Donaumonarchie weder materiell , noch morakiich
emer Forlsctznng de ? Kriege ? aewachsen sein würden . Da bis da -
hin alle Sondierungen über Friedensmöglichkeiten ergebnislos ver -
laufen waren , war Baron Burian der Ueberzeiwung , daß eine
öffentlich dokumentierte FricdenSbereitschaft der Mittelmächte die
Stimmung in der Donaumonarchie beben würde selbst denn , wenn
die Feinde das Angebot ablehnen sollten . Daß yanz unabhängig da -
von bei Baron Burian auch das Bestreben bestand , möglichst
bald das Völkermorden zu beenden , ist ganz selbst -
verständlich . Die Anregung unseres Bundesgenossen in den Wmd
zu schlagen , wäre selbst dann ausgeschlossen gewesen , wenn ich ihre
Begründung nicht voll anerkannt bätte . Bei uns in Deutschland
hatre sich die Kluft zwischen densenigen Volksteilen , welche die zu -
künftige Sicherung unseres Landes nur von der Verwirfl - chu " ? mehr
oder weniger weitgehende

anncxionistisckier KnegSzicle

abhänyig glaubten , und den Schichten , welche solchen Zielen abhold
waren , immer mehr erweitert und vertieft .

( Schluß in der Morgen - AuSgabe . ) ,

Ein Reichskohlenöiktator .
In einer Kohlenkvnferenz der süddeu ' . schcn Minister in Stutt¬

gart wurden im Hinblick auf die gefährdete Brennstoff «
Versorgung Süddeulschlands gleichmäßige Sparmaß -
nahmen für da- Z ganze Reich , wie Verkürzung der Polizeisiiinde ,
Einschränkung der Beleuchtung der Siraßen und Vergnüounos «
lokale , Verbot der Abgabe von Güterwagen an Private ,
Verhandlungen mit der Entente wegen Freigabe des

Rheinschiffverkehrs zur Nachtzeit usw . verlangt . Zur Durch -

führUng der Maßnahmen solle ein R e i ch S d i k t a t o r , woillr
General Grone r vorgeschlagen wurde , eingesetzt »verden . Die
Vertreter der Ministerien waren datür , daß die Gesandlen der drei

süddeutschen Staaten in den nächsten Tagen die Kohlenveriorgung
vor dem R e i ch S k a n z l e r in Gegenwort des Reichswirt -
s ch a fts m i n i st e r s. und des ReichskoblenkommissarS zur Sprache

bringen sollten , außerdem müsse die Frage im Reichsrat aufgestellt
werden .

Das öefinöen Laases
hat sich wieder verschlechtert . Nicht allein der Schwächezustand dauert

an , sondern auch das Fieber bat sich im Laufe der Nacht wieder er »

höht . Der Patient hatte heute früh über 39 Grad Temperatur .

Für unsere KriegSqefanzenen ! Die Fülle der Vor ' chläge , die
von pnvaien und Öffcnthdien Organiiationen für un ' ele beim »
iehrendeii Gefangenen gemocht wureen , sind nunmebr gesammelt
und in üversichllicher Wette in dem soeben erichieneiieki „ Kricas -
gciangencn - Ntei kbiich " zusammengefaßt . Von besonderer Be -
deutung ist die Frage der Einstellung der Riicklehicnden in
das Wirtschaftsleben sowie die Ansprüche der Ge -
iangenen auf Sozialversicherung , Mililärversiche «
rung und KriegSbeschädiptenfür sorge . Fragen , denen
deshalb ein besonders großer Spielraum eingeräinnl »si . Die

bauptsächlichsten Bestimmungen zum Schutze der M i e l e r sowie
die RechtSbehelie des Schuldners im Pro - eß und in der

Zwangsvollstreckung sind eingehend gewürdigt , deSgleia en
Fragen des T a r i 1 v e r t r a g e S , der A r b e l t S z e i I , deS
LandarbeilerrechteS und des Schlichtungswesen « .
Das Buch . daS auch aul die Amnestie eingeht , »st klar übeisichtl ' ch
eingeteilt und für jeden verständlich . Es ist im Verlage „ Ge' ell -
schait » nd Eniehung " , Berliii , zum Preis « von S. öv M. cr ' ch ' ejzcn

heit , llvie dem Mut zu ihr . Die Wahrheit aber zu erkennen , ist daS
nächste , loas uns obliegt .

Junge Dichter gruppierte der Rolanli - Verlag in seiner Folge
„ Die neue Reihe " , schmale Bändchen , die Unbekannte oder kaum
Gekannte in die Literatur einführen , aber auch schon Namhaften
gewidmet sind . Iwan Gölls zeitgeborenes PatboS findet Echo
in den Oerzen Miilcbender . Hohe Rhythmen , in die VerhaerenS
Ton einklingt . Im Titel seiner Sammlung „ Der Mensch " , Ge -
dichte von erfreulich reiner , ungebrochener Lyrik , gibt Hermann
Kasack zugleich das Programm feines Dichtens . Hier ist Klarheit
der Gedanken und des Ausdrucks . Kurt H e y n i ck e s Verse „ Gottes
Geigen " sind noch eng umgrenzt im Persönlichen , nickt Allgemeinen
der Jch - Aussagc , die sie darstellen . Tie „ Neigungen " der Henriette
Hardenberg sind Etüden eines FraiiengefühIS . Dock fehlt
Zwingendes . Zu lyrischer Form verdichtetes , überquellendes
Empfinden »rnd Bewußtwerdcn der Welt find die „ Hymnen " von
Franz Spund a IGeorg - Müller - Verlag ) . Die Ekstase , en ' zündet
von den Wundern der Liebe und dem Glück des HerzenS , gibt ibm
das Pathos , das mit seiner gigantischen Geste übereinstimmt . Em
phrasenrcines Dekei : ntniS aus getragener Seelenftimmung zu Liebe .
Brüderlichkeit und Menschengemeinschaft zeichnet diesen neuen
Dichter aus .

Die lyrische Lese der schweren KriegSsahre , die ihn mit Seid
und Mitleid gnadenlos schlugen , sammelt Rudolf Leonhard in
�wei Büchern : „Kattlinarische Pilgerfahrt " IGeorg - Müller - Verlag )
und „ Das Chaqs " l Heinrich .

~
" hmrPerlcm , Sannover ) . Ein Mensch

offenbart sich in ihnen , der durch den tiessten Sckmerz der Welt
gepilgert ist und dem keine ded Leidensstationen ersvart geblieben
ist . Flammend und beaeistert bekennt er sich zur Menschlichkeit .
Sein Gedicht ist aber ohne die Gewaltsamkeit enaer Tendenz . Er
bezwingt durch den Rhytbmu ? und ist voll von Musik , Ohne die
Grenzen deS Lyril &en zu durchbrechen , spricht er im Ver ? ihn
Beiveaende als echter Dichter aus . Die ganz großen Meister de ?
Gedichts winken ferner als Abnen dieses Bedeittenden unter den

Heutigen . In dem Buche „ Chaos " , dem die Zensur bisher die

Oeffentlichkeit verbot , ist SeonbardtZ Stellung zum Kriege auZ -

gesprochen . Den eiaenen Irrtum des Ansanas verhehlt er nickt .

ihn entschuldigt die Gläubiakckt . Genend bleibt die aewonnene rr -

kenntnis und der Durchbruch der Wahrheit , die Bestnuun ' g zur

Liebe .

_ _

VorlrGng . Sonntag >t,1 ? lieg Eduard von Wintert « » in ! m
Saal des Dert ' chen Lvzenmlli ' b», gät ' owpi- ' tz k>, au » W- ' ken von Ed u a r d

Stucken . — Der Siterre ' ckllibe D- Kt - r Hcrnmnn Aovak lieit Sonntag ,
lltt . Hdr . in der . T�bilne » ans «einen Mannlkrivten nor

kniturfitme . fln dem am Freitag , den 3l . Oltob - r beginnenden

Vockien »>ro ' " . gmm der Nm- Tdeater dellnden «ich als Bkivrogramme ein «
- an >e Reibe Kultiirnlme . die unterdgllend und zimleich bei - brend wirken .
Da ist z» leben : . B> otbäckerei - » nd . Wie Bienenhonii gewonnen wird '
ein onderc » Film zei ' t „ DaS Vseid in der Rewenunn ' und ein - n . Bor -
kamvs ' . fln einem Tbeoter wird nind der Flim „ Die Ounllc ' vorgeführt ,
in dem der Knwpi der Quölle ml« einem Fiich vr' anichnuiicht wird .

Tie Sottaiiitiscde Ksnidlerarnnff - nscdalt v- ranitaltet eine Auktion
von K Mi itwerken zugiinstm der Metallarbc ter am Montag . .8. Rooember .
lt Uhr , Kurfürstenttr . 141. 2' Treppen , Befichtigunq Sonngbend 10 —7 ,
Sonntag 11 —5 . vietungSanIräg « werden dort entgegengenommen .



Streikstkmmung in Tilsit .
Am Mittwoch versammelten sich sämtliche drei sozial -

demokratische Parteien und stellten mehrere For -
derungen auf . u. a . Zurückführung der in Tilsit nicht an¬

sässigen Truppen , Aushebung des Belagerungs -
3 u st a n d e s , Einführung einer Kontrollkommission auf der

Eisenbahn zur Ueberwachung sämtlicher Güter sowie
Züge , Einführung einer Arbeiterpolizei zur Unterdrückung
des Ichleichhandels , sofortige Abschaffung der
23 ü r g e r w e h r , Schliegung der Schulen bis zur Her -
anschaffung genügenden Brennmaterials , Einsetzung einer

Marktkontrolle , die aus . Arbeitern bestehen und
der die Ueberwachung der H ö ch st preise obliegen soll .
In einer am Tonnerstag vormittag stattgesundcnen Sitzung
wurde einstimmig der Generalstreik proklamiert . Viel¬

fach sind bereits verschiedene Arbeiterkategorien in den Streik

getreten , so die Arbeiter der Gas - und Wasserwerke .
der Eiienbahnwerk st att , der Straffenbahn ,
einiger Maschinengenossenschaitcn und auch verschiedener Holz -
platze . Andere Betriebe widersetzen sich noch dem Streik .

Für Sonntag vormittag 10 Uhr ist eine weitere Versamm¬

lung angesagt , in der nochmals über den Streik abgestimmt
werden soll .

Betrieb ' »inschränkung der Frankfurter Straßenbahn . Wegen der
großen Koblennol muff dle Straßenbahn am Sonntag den
Betrieb einschränken .

Die Stadtratswahlcn in Stettill . In der am Donnerstag statt -
gefundenen Stadtveordneiensitzung wurden die Wahlen
von 13 unbesoldeten Stadträten vorgenommen . Gewählt
wurden : 1 Unabhängiger . 4 MehrbeitSsoaialisten .
1 Deutichnationaler , 1 Deutscher VolkSpartciler , 3 Demokraten ,
dar unter eine Frau , ein Vertreter der Beamtengruppe , ein Mitglied
der Bnrgerportei und ein anderer bürgerlicher Kandidat , der aus
einer zusammengefaßten Liste gewählt wurde .

Industrie unö hanöel .
Börse .

Die günstigen Mitteilungen , die in den Generalversammlungen
verschiedener Unternehmungen gemacht wurden , regte die Kauflust
für Montan werte an , die teilweise ansehnliche Kurssteige -
rungcn neuerlich erzielen konnten , so vor allem Phönix , die zirka
8 Proz . gewannen . Auch auf den übrigen Gebieten war das Ge .
fchäft verhältnismäßig lebhaft und die Tendenz fest . Kolonial -
papiere allerdings waren wenig verändert , dagegen Pe -
troleumwerte nach etwas schwächeren Beginnen begehrt und
in den Kursen steigend . Canada , die mit K>0 einsetzten , erhöhten
sich bis auf 553 . SchiffahrtSaktien waren im allgemeinen
twung verändert . Rüstungspapiere uneinheitlich Kriegs .
a n l e i h e gewannen eiwa 1 Proz . im Anschluß an die Bekannt¬
gabe der Bedingungen zur Prämienanleihe .

GroßGerün
Ja » w' cnn ztvci dasselbe tun — !

Die „ Freiheit " gibt ihrem Bericht über di « General -
. ersammlung der Konsumgenossenschast Berlin
und Umgegend , die infolge Usberfüllung des Saale » vertagt
wurde , die Uebersthrift „ Eine mißglückte Schiebung der Rechts -
sozialisten " . Sie rogt sich darüber aus . daß die Mitglieder der S .
P . D. durch eine Notiz jm „ Vorwärts " aufgefordert worden waren ,
sich schon um 5 Uhr einzufinden . Sehr erstaunt seien dann
die Leute der U. S . P. D. gewesen , daß schon lange vor 6 Uhr
der große Saal voll besetzt war . Diese Erstaunten haben wohl an
den Generalversammlungen der letzren Jahre nicht teilgenommen .
Sonst müßten sie wissen , daß auch da schon lange vor dem für den
VersammlungSdeginn festgesetzten Zeitpunkt „kein Apfel mehr , zur
Erde konnte " , weil der Saal — von den Unabhängigen bei¬
zeiten beseht worden war .

Ist es vielleicht nicht da ? gute Recht auch der zur S .
P. T. gehörenden Genossenschaftsmitglieder , sich
so zeitig wie möglich einzufinden ? Aber gerade daS war es , was
d' . e Unabhängigen und die Komnnrnistcn beunruhigt « — die
starke Verjretung von M i t g . i e de r n der S . P. D. ,
die bei den Wahlen zum AufsichtSrat ihre Stimmen in die Wag -
schale werfen wollten . Ter Kommunisdenführer Paul Lange ,
der als stellvertretender AnfsichtsraiSvorfitzender die Versammlung
leitete , kennzeichnete� die Situation ganz richtig , als er spottete , zu -
nächst mühte der Saal von den „ Borwäris " l « i ' ern zugunsten der
GenossenschafiSmitglieder geräumt werden . Darauf " kam es an ,
die unbequemen „ Vorwärts ' leserundS . P D. - llR i t .
« lieber loszuwerden , die wohl schon als GenossenschaftS -
Mitglieder zweitir Klasse gelten .

Für die nächste Versammlung kündigt die „ Freiheit " an , daß
da tore Genossen „ in der großen Mehrheit den Aufsichlsrat stellen "
werden , und sie höhnt : „ Können das die Anhänger der vollendeten
Demokratie nicht fassen ? " Können die Anhänger der „ Demo -
kratte " , die Unabhängigen und Kommunisten als „ Ideal " vor -
schwebt , daS nicht fassen, daß ? S dem Geist der Genossen »
schaft widerspricht , wenn sie alt « , » den gesamten Auf -
sichtSra , besetzen ? In einer Zeit , wo überall daS Verhältnis »
Wahlsystem gefordert wird , setzen sie Himmel und HSlle in
Bewegung , um nun auch das letzte Drittel deS Zlufsichtsrats an
sich zu bringen und die letzten Sozialdemokraten hinauszudrängen I
Das nennen sie „ Demokratie " und diS nennen sie „ Genossen¬
schaft " I Uwd unter „ AufsichtSrat " verstehen sie eine Körperschaft .
in der sie — unter ftch find !

Cxistenzcnschassung durch das „ Grüne Kreuz . "
Durch die Zeitungen ging tiefer Tage die Miitoilung , daß ein «

vor� zwei Jahren gegründete „ Berlin - Märkische Gesellschaft vom
Grünen Kreuz , Zweigstelle der Unternehmungen deutscher Kriegs .
fameradcn , G. m. d. H j » letzter Zeit mit ihren Darl - hnSge »
fck ' äften Verdacht bei der Kriminalpolizei erregt habe . Von Leuten ,
die das Unternehmen für eine WohlkahrtSeinrichlung gehalten und
Vorschüsse bezahlt , aber kein Geld bekommen hätten , seien Anzeigen
bei dem WohifahrtSkommissar eingelaufen . Daraufhin habe die
Kriminalpolizei sich den Betrieb genauer angesehen , die Schrift »
stücke beschlagnahmt und das Geschäft geschlossen .

Hierzu schickt uns ein Herr F r i e d r. W c b e r » R o b i n e.
„ Direktor " der G. m. b. H. „ Grünes Kreuz " , Berlin ,
I o achi m s t ha l e r S r r . 27. unaufgefordert die Erllärung .
diese ? „ Grüne Kreuz " habe mit TarlehnSgeschäften nichts zu
tun . Die angegriffene „ Berlin - Märkiche Gesellschaft vom Grünen
Kreuz " fe , allerdings , erzählt er , ursprünglich eine Tochterunter »
rehmung geivesen , aber im Frühjahr 191 «, al « Klagen über die

Geschäftsführung kamen , aufgegeben worden . Der Briefbozen ,
auf dem uns diese Erklärung übersantt wird , trägt den Kops :
„ Grünes Kreuz , Schaffung neuer Existenzen . G.

m. b. H. " und nennt als in Betrieb befindliche Tochteruniernch -
mungen eine „ Großhandels Ytefellschaft " . eine „ Jndustrie - Ge' ell »
scbafi " , einen „ Franen - Erwerb " , einen „ Grünkreuz - Verlag " , einen
„ Prcsse - Werdedienst " , «ine „ VersichcrungS - Abteilung " . DaS Ar -
beiizfold des „ Grüner . Kreuzes " ist , wie man siebt , ein bißchen
vielfeitig Wer mag be� der „ Schaffung neuer Existenzen " durch
da » » Grüne Kreuz " tnSher am besten gefahren sein ?

Neber eine der Tochterunternehnningen ist gerade fetzt auch unS
einiges zu Ohren gekommen , über den „ Frauen - Erwerb .
G. m. b. H. " , der unter anderem durch Beiriob von „ BekleiduugS .
Werkstätten " arbeitsuchende Näherinnen mit Arbeit ver -
sorgen will . Man sagt uns , daß Näherinnen , die sich meldeten ,
zum Eintritt in die Genossenschaft aufgefordert wur¬
den und 199 M. Gesckäftsanteil zablen sollten . Das ist
doch wohl eine ungewöhnliche Art der ? lroeilsbeschaffung , zumal
gegenüber Leuten , die in der Regel nichts in die Suppe zu brocken
haben .

Tie Regelung des Mieterrechts .
Jm WohlfahrtSministerium fanden kürzlich Be¬

ratungen einer Komnuision statt , die sich ouS Vertrete, » der Sie -
g i e r u n g , des Z e n t r a t r a l S , des M o g , st r a t S , der
M i e , e r und der H a u ö b e 1 i tz e r zusammensetzte und die R- ' ge -
lung eincs allg e meinen Mieterrechtes vornehmen sollte .
Die Beratungen mußten infolge tiefgehender Diffe -
renzen abgebrocuen weiden , so daß die Entscheidung jetzt
in den Händen des Ministers liegt . Dl « Grundzüge der
neuen Verordnung dür itcn die folgenden ie,n : Durch die
Regierung fausnahmeweise auch durch die Gemeinden ) uerden
Höchst zu schlage zu den im Juli 1914 gezahlten
Mie » Spreisen festgesetzt . Tie Verteilung der Kohleukoften soll
io geregell werden , daß zunächst berechnet wird , wie viel Kohlen
der Hauswirt im Frieden gebrauchte , ihr Friedenspreis
wird von der Miete in Abzug gebracht . Für die allgemein
gest >egeue >i Unkosten wird ein prozeiitualer Zuschlag zu Lasten
des Mierers berechnet . Die Verteilung der Kohlenkoslen
zwischen Mieter und Vermieter erfolgt dann in der Weise , daß der
Mieler zwei Drrtlet brS drei Viertel und der A e r -
mieler den Rest zu tragen bal . ES sollen serner M i e l e r «
räte , bestehend aus Vertrauensleuten der Hausbewohner , berufen
werden , denen die Verwaltung der Kohlenvorräten
übeitragen werden wird . _

Naubanfall auf offener Ttraste .
UnS wird geschrieben : Wie es mit der Sicherheit in den

Straßen Berlins steht , beweist ein Raubanfall , dem ich gestern zum
Opfer gefallen bin . Als ich in der Nacht vom 29 . zum 39. Oktober
um 1 Uhr nachts die Reinickendorfer Straße passierte , wurde ich
an der Schulstraße von einer Räuberband « von zirka
19 Köpfen angefallen . Diese Banditen entwendeten
meine » Hut und meinen Spazierstock , rissen mir die Uhr und ein
Ringbuch aus der Tasche und zöge » mir den Paletot und mein
Jackett herunter . Nachdem man mir noch die Stiefel aus -
ziehen wollte , riß ich mich durch einen Sprung von der
Bande los und wurde noch von zwei Schuftn verfolgt pnd
geschlagen . Ich muhte so noigedcungen in der Kälte meinen
Weg nach Reinickendorf in Hemdärmeln zurücklegen .

Ein Beweis dafür , wie bitter notwendig der Sicherheitsdienst
in ZZerlin ist , leider aber auch ein Deweis dafür , wie mangelhaft
dieser Sicherheitsdienst stellenweise gehantchabt wird .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Pnstuuflage bei .

Einen ungewöhnlichen Gaunerstreich verübt « gestern nachmit -
tag ein : Schtoindlenn in der Tanziger Straße . In einer Woh -
nung , in der ein ISjähriger Knabe allein anwesend war , erschien
ein « Frau von etwa 39 Jahren , angeblich im Auftrage her Mutter
des Kleineu . Sie erzählte diesem , seine Mutter habe sie beauf -
tragt , für sie aus der Wohnung Geld und Kleidung ? stücke

abzuholen . Mutter habe gesagt , wo das Geld liege , wisse er
ja fchon . Ter arglose Knabe wußte das zwax nicht , suchte aber
alle ? ab und fand auch einen Fünfzigmarkschein , den er der Frau
übergab Diese packte dann noch f ü r 29 999 M. Wäsche , Klei -

dungSstücke und Schmucksachen zusammen und bestieg
mit dem Bündel eine Droschke , in die sie auch den Knaben mit .
nahm , unter dem Vorwand , daß er zur Mutter mitfahren solle .
In der Saarbrücker Straße lie sie vlötzlich halten unid schickte den

Jungen mit dem Auftrage zurück , ihr die Handtasche zu holen , die
sie mitzunehmen vergessen habe . Die Gaunerin ttrschwaud mit

der großen Beute in der Richtung nach dem Rosenthaber Tor zu .
Es handelt sich waihrschcinlich um ew«_Schwindlerin , die in der

letzie » Zeit schon wiederholt derartige Sireiche im kleinen verübt
hat . Wer zu ihrer Ermittlung beitragen kann , wird ersucht , sich
im Zimmer 51 der Kriminalpolizei zu melden , besonders auch der

Droschkenkutscher , vor dessen Wagen ein Grauschimmel gespannt
war .

Die Ententekommisstonen und die Telephonnot in Berlin . Wie
die „ Dena " zuyerlössig erfährt , wird die ohnehin schon große Tele .

phonnot in Berlin eine weitere Verschärfung erfahren . Die

Entenickommissionen , die in den großen Berliner Hotels einquar -
tiert werden sollen , beanspruchen für sich ungefäbr 6 99 eigene
Telephotzanschlüfse , die sofort gelegt werden sollen . Wenn
man sich vergegenwärtigt , daß ' bereits 27999 neu angemel -
dete Tele Phonanschlüsse wegen des herrschenden Material .

mangels nicht gelegt werden können , so ergibt sich ohne
weiteres die einschneldende Bedeutung der Notwendigkeit , den

fremden Kommissionen eine so enorm « Anzahl von Anschlüssen zur
Verfügung stellen zu müssen .

Alt - Glienicke . Gemeindevertretersttzung . Die Preußcmstraße
soll in kürzester Frist ausgebaut werden . Die Gemeinde schließt sich
auS SparsamkeitSrücksichton dem Arbeitsnachweis in AdlerShof an .
Die Kosten betragen 3999 —3599 VL Genosse Schneider stellte
hierzu den Antrag , dem Arbeitsnachweis in Oberschöueweide bei¬

zutreten , da unseren Arbeitslosen die Möglichkeit geboten würde ,
schneller eine Arbeitsstelle zu erhalten . Da der Antra « von Bürger -
lichen und Unabhängigen bekämst wurde , wurde er zurückgezogen .
Ei » TriirlstichkeitLantrag der U. - S. - P. - Fraktton , den RetogionS -
Unterricht in die letzte Stunde des Unterichts zu verlegen und für
die Kinder , welche diesem Unterricht fernblsiben , einen Moral -

Unterricht einzurichten , wurde gegen die Stimmen der

Bürgerlichen cmg : nommon . Die Kartoffelvorrät « bei den

hiesigen Landivrrtrn sollen beschlagnahmt und der Allgemein -
heit zugeführt werden . Für zurückgekehrte Kriegsgefangen « wurden
399 M. bewilligt . Der VotkSbildungSauSschuh will zur Hebung der

Volksbildung öffentliche Vortragsreihen veranstalten , sowie ernste
künstlerische Feiern und heitere Kunst pflegen . Hierzu beantragte
er . die Gemeinde möge einen Flügel , ferner « inen Kinoapparat zur
Verfügung stellen . ES werden zu diesem Zweck 25 999 M. bereit¬
gestellt . Die Bürgerlichen stimmten dagegen . Die
Erhöhung der Schöffcnzcrhl , welche von der U - S. - P. - Fraktion be-
autragt war ( natürlich zu ihren Gunsten ) , wurde zurückgestellt , um
den Fraktionen Gelegenheit zu geben , sich damit nochmal » zu be -
fassen . DaS Ministerium deS Innern soll ersucht werden , den Ent -
wurf eines Gesetze » über die Verfassung von Groß - Berlin vor W-
gäbe an die Landcsoersammlung bekanntzugeben .

Stahnsdorf . Gemeindevertretung . In öffentlicher Sitzung
wurde beraten und beschossen : 1. Die Gemeindevertretung erklärte
sich damit einverstanden , daß die benachbarte Gemeinde Gütergotz
sich an das hiesige Miet - und Hhpothekcn . EinigungZamt anschließen
kann . 2. Auf Antrag der Freien Turncrschaft wurde zur Be -

sckasfung von Tnrngerätschaften eine Beihilfe von 199 M be¬
willigt . 3. Tie Wahl eine « neuen Waisenrat » wurde vertagt .
4. Der Gcmeindcverordnete Schuhmachermeister Neuling wurde
— für ein aussckutideudes Mitglied — in die Armenkommission
gewählt . — Im Anschluß an die öffentliche fand eine geheime
Sitzung statt . _ ,

Dstnamo - Werk SiemenS - Schuckert . Sonnabend , 3 Uhr früh ,
Beiriebsversammiung im Stadtpark Jungfernheid « . Äitschlie »
ffend Auszahlung der Streikunterstützung im Streiklotal .

GewerkschasisbewVUllg
Diktatur öes ftrbeiterausschusies .

Di « Straßenbahnerversammlung , über die wir in der heutigen
Morgenausgabe berichteten , hat es ausdrücklich gebilligt , daß der

ArbeiterauSschuß am 13. Okiobec auS eigener Machtvollkommenheit
und ohne die Angestellten befragt zu haben den Streik des gesamten
Straßenbahnpersonals proklamiert hat , der allerdings nicht gelungen
ist , weil nur ein kleiner Teil des Personals der Diktatur des Aas -

schuffeS Folge leistete . Ob die Versammlung auch für zukünftig «
Fälle dem Ausschuß daS Recht der diktatorischen Gewalt übertrage »
hat , bleibt nach dem Wortlaut der angenommenen Resolution
zweifelhast . AuS der Stimmung der Versammlung mild der Haltung
der ? lusschußvertret >cr kann aber geschlossen werden , daß der ? lus -

schütz auch in Zukunft bei wichtigen Anlässen aus eigener Macht -
vollkouunenheit Streiks soll proklamieren dürfen . DaS würde einen

Bruch mit den gewerkschaftlichen Gebräuchen und den demokratischen

Grundsätzen bedeuten . Bei rein wirtschaftlichen , nach gewerkschaft -
lichen Grundsätzen geführten Streiks bedarf es keiner Diktatur deS

Ausschusses , denn in solchen Fällen ist immer Zeit , die Gesamt »
heit der betreffenden Arbeiter entscheiden zu
lassen , ob sie rn den Streik treten wollen , um ihre Forderungen
durchzusetzen . Jm vorliegenden Falle handelte es sich aber nicht um

Forderungen der Straßenbahner , sondern um einen Sympathie -
streik zugunsten der Metallarbeiter . Hier glaubt «
der ArbeiterauSschuß schnell eingreifen zu müssen , ohne erst die Gc -

samlheit der Angestellten zu befragen .
Als die Maschinisten und Heizer den Streik in den ElekirizitärS -

werken beschlossen hatten und dle Technische Nothilfe eintrai , woll ' e
der ZlrbeiterauSschuß der Straßenbahner den ganzen Betrieb der

Straßenbahn stillegen , was aber nicht gelang . Gleichzeitig entstand
ein Konflikt in der Ha- uptwcrkstatt der Straßenbahn . Ein dor : be -

schäftigter Maschinist schloß sich dem Streik seiner Kollegen nicht an .

Infolgedessen übten die Werkstattarbeitcr passive Resistenz
und deshalb schloß die Betriebsleitung am folgenden Tage die Werk -

statt . Als Antwort darauf wollte der ArbeiterauSschuß
wicder - den ganzen Straßenbahnbetrieb stillegen .
DaS gelang aber wicht , weil nur ein kleiner Teil des Fahrpersonals
der Streikparole des Ausschusses Folge leistete . Darauf hat die Di -
rektron verfügt : Wer wieder zum Streik auffordert , «he alle Bcc -

handlungSmögkichkeitcn erschöpft sind und ehe die Mehrheit des Per¬

sonal » den Streik beschlossen hat , wird entlassen .
Hierzu kann man sctgen , es geht die Direktton nichts an . sondern

es ist Sache der Angestellten selbst , ob sie ihrem Ausschuß das Recht .
auS eigener Machtvollkommenheit Streits zu proklamieren , zuge -
stehen wollen . Man kann aber nicht sagen , daß der Erlaß der

Direktion das Streikrecht antastet . Nur gegen die Diktatur
de ? Ausschusses wendet sich die Direktion und damit dürfte

sie die Zustimmung der Mehrheit des StraßcnbabnpersonalS finden ,
die auf dem Boden der Demokratie und der gewerkschaftlichen Grund -

sähe steht . Die Versammlung , welche die Diktatur dsS Ausschusses
billigte , war von 2999 , höchsten » 3999 Personen , also nur von einem

Bruchteil der Gesamiheit des Personals besucht . Ob die große
Mehrheit , die bei diesem Beschluß nicht mitgewirkt hat , sich dem -

selben unterwerfen wird , bleibt mindestens zweifelhaft . UnS scheint
es zweifellos , daß die Versammlung nicht den Willen der Mehrheit
des Straßenbahnpersonals zum Ausdruck brachte . Es war eine Ver -

sammlung undisziplinierter und gewerkschaftlich
wie politisch ungeschulter Elemente . Wurde - choch so -

gar der Unabhängige Weg mann angerempelt , als er sich gegen
die Aufforberuwz eines Redners ,

Streikbrecher totzuschlagen ,
wandte .

Von welchem „ Geist " die Versammlung beseelt toar . dal zeigte
auch ihr fernerer Verlauf . Jm Hinblick darauf , daß Irr Tarifver -

trag am St . Dezember abläuft und die Vertreter des Transport -
arberterverbandeS gegenwärtig darüber beraten , unter welchen Be -

dingungen er verlängert werden könnte , legten die Funktionäre der

Straßenbahner der Versammlung einen Antrag vor , der verlangt .
daß der Tarif gekündigt und nach dem 1. Januar ohne Tarif

gearbeitet werde , damit man für alle Fälle voll « Ak -

tionSfreiheit bebe . Der Autrag wurde von mehreren Red -

nern lebhaft befürwortet . Als dann Riedel vom Vorstand de »

TranSportarbeiterverbckwdeS sagte : „ Wenn man draußen mit den

Kollegen spricht , dann wissen sie alle , welche Vorteile ihnen der

Tarifvertrag gebracht hat, " da brach ein wüster Lärm ans .
Man schrie und pfiff so lange , bis Riedel , dem es unmöglich
war , sich in dem Tumult verständlich zu machen , abtrat mit den
Worten : „ Wenn der Antrag angenommen wird , wer -
den Sie nach kurzer Zeit einsehen . daß Sie einen

Fehler gemacht haben . " — Mnstimmig wurde dann be -

schloffen : „ Die Versammlung lehnt den ferneren Abschluß eine »

Kollektivverträge » ab und verbietet dem BerbandSvorstand , selb »
ständig zu handeln . "

Später gab es noch mehrmals lärmende Auftritt «. So , als «in
Mitglied de ? ArbeiterauSschusse » darlegt «, au » welchen Gründen er
die Diktatur de » Ausschusses nicht bedingungslos anerkennen könne .

Oer Metallarbeiterftreik .
Der Verband der Berliner Metallin duffriel -

len hat am TonnerSiagnachmsiiag eine außerordentliche Haupt -
Versammlung abgehalten , in welcher man sich mit der Stellung -
nähme de » Deutschen MeiällarbeiterverbandeS in der Frage der
Wiederaufnahm « der Avbeit beschäftigte . ES wurde folgende Eni -
schließ »»« gefaßt :

„ Die außerordentlich « Hauptversammlung de » Verbandes
Berliner Metallindustrieller nimmt mit größtem Befremden
KenniniS von den die Wahrheit entstellenden Berichten der Fünf -
zeLnerkommission über die Verhandlungen wegen der Wiederaus -
nähme der Arbeit . Der Verband Berliner Weiallinpustrieller
stellt fest , daß er niemals auch nur den Versuch gemacht hat , die
Arbeiterschaft um die ihr zustehenden Recht « zu brmgen . Es wird
in dieser Beziehung auf dre von dem Verband am -29. Otiober ge »
machten Vorschläge verwiesen . Der Verband stellt fest , daß . nach -
dem das ursprünglich ausgestreute Schlagwort vom beabsichtigten
Abbau der Löhne nicht mehr zugkräftig ist , nunmehr ein neue »
Schlagwort t - on der Entrechtung der Arbeiter die Wiederaufnahme
der Arbeit » erhindern soll . "

Tie Entschließung berührt nicht die Kernfrage der Sache . Tie
Streikleitung erblickt eine Entrechtung der Arbeiter in der Tot -
fache , daß die Arbeitgeber die aus Anlaß des Streiks entlassenen
Arbeiterausschüsse nicht in ihren früheren Aemtern lassen will .

Tarifbewegvng der technischen Angestefften des Bau «

gc ' . vcrbeö .
In einer kürzlich stattgefundenen g,oßen öffentlichen Bersamm -

lung baben die im Baugewerbe beicbä ligien ieckuifften Angestellten
zu dem mit dem Bei band der Bangescbäfie von Groß - Berlin ver «
einbarieu Tarif Stellung genommen »nid »nier der BorauSietzung
ihre Zustimmung erteilt , daß 1. aucb die Generalversammlung de »
Verbundes der Bangeiiöäite von Groß - Beiltn den Tarifverlrag im
ganze » annimmt , S. die freier Vereinbarung unierltegende Rege -
lung der AlierSzulagen und der höheren Gehälter für dt » Slieren



SJerufSfolTegcti im STnfiSTiif ) an 6te Jnkrasttretung dieses Tarife ?
erwlgl und 3. die durckgeheiide Arbeile�eit überall da. wo diese
ohne ollzuciroße beiriebslechnische Zchwierigteiien eingeführl werden
kann , zur Durchführung kommt .

Sinnmebr haben auch die «rbeitgeber in ihrer Generalversanmi -
lung den Tariiveiliag ohne Aendernng angenommen . Damil
trelen die neuen Kehallsiäve ( siebe Veröffenilirbung von , 28 Okibr .
Abendausgabe ) rückwirkend ab 1. Oklober in Krafl . Fn allen dem
verband der Baugeschäite von Grofz - Beilin ange ' chiosienen Bc »
trieben müssen also bei der kommenden Gebaltezablung die neuen
Tarisgebällcr zur Zahlung komnien . Die Einreihnng in die vier
sesrgewtzlen Gehallsgriivpen criolgt au ' Grund der laliächiichen
B. scväiligung . Da die AnaestellienauSichüsse die Ausgabe haben ,
über die Durchsübrung des TarisverirageS zu wachen , sind Zweifel «
fälle bei der Gruppenzuweisung auch auf Grund des in , Tarif «
verlrag selbst gewährten MilbestimmungSrechieS im Einvernehmen
inil dem Angeftelltenausschnst bezw . mir dem in ollen Verrieben
mit mehr als drei Angestcllren zu wählenden BerlrauenSmann zu
regeln . Wenn dieser Tarifvertrag auch durchaus noch nicht den
letzten Forderungen der technischen Angestellten entiprichi , so be »
deu ' et er doch immer eine wesenrliche Verbesserung gegenüber dem
brehrrigen Zustand .

Nun gilt «« überall für restlose Dnrchfübriina deS Vertrages
zu sorgen , und da « kann nur geschehen , wenn die Organisation der
Techniker staik bleibt und Weiler erstarkt , um dos Errungene fest «
zuballen . Man braiickl nur au da ? Wort des Voisitzenden des
ArbeitgeberverbandeS zu denken , der im Lauie der Verhaiidlungen
sagt, . : „ Die Löhne der Arbeiter find Kampflöhne , die nur so lange
foriaezahlt weiden , als die Arbeiter im stände sind , sie behaupten
zu können . " Deshalb rnufe auch die Organisation der Techniker .
der Bund der technischen Angestellten und Be «
arnten , für die Zukunft kampffähig bleiben und der in der
grosten Bautechniker - Versammlnug , einstimmig gcfasjie Beschluh , in
den Betrieben auf Stärkung des Kampffonds hinzuwirken , daher
überall beachtet werden .

_

An die Angestellten des Eiscngrosthandels .
Zurzeit stehen die ' Arbeiter des Eliengroschandels im Streik

wegen Eriingung eine » den heutigen Zeitverhällnissen ent ' piechen «
den Einkommens ; es ist daher Pflicht eines seden sreigewerlschast «
lich denkenden Angestellten , jede Streikarbeit abzulehnen . Ber -
pflichtet sind die Angestellten nur . die Arbeiten auszuführen , die
bereits vor Beginn deS Streiks ihnen zur Erledigung zugewiesen
ivaren .

Wir erwarten von allen Kolleginnen und Kollegen strikteste
Solidarität und darum Verweigerung jeder den augenblicklich im
Streik befindlichen Arbeitern zufallenden Arbeit . In Zweifels -
fällen eriuchen wir unsere Kolleginnen und Kollegen , sich an de »
Obmann des ArbellerausjchusseS bezw . an ihre zuständige Organi -
jation zu wenden .

Zentralverband der Angestellten .
Bezirk Grotz - Berlin . Fachgruppe XIV .

teilt , noch nicht besoldet , fle find daher sediglich aus die Einnahme
des Progranimverlaufs angewieie » . Die geiianute Organisation be «
tont , dafi der Sporl - Palast als gröfites Lichtbildtheater Berlins das
einzige Unternehmen lst , das für diese - Personal keine festen Löhne
zuzahir . _

Masfei - Schwartikovr - Wildirn . Eonnabend , 1 Uhr . bei heiler , Be«
triebsoersamiiilung . Zablung und Quittung unterschreiben . Zahlung an
Nailizügler findet vorder statt .

N. A. <S. Di « Auszahlung findet am Sonnabend nur bis
12 Uhr statt .

Zeutralverband der Augeitelltcn . sXn der Versammlung der
Magistralsbilislräile in, Lehreivereinsbaus ist eine schwarze Leserlasche gc«
suridcn worden Ticiclbe ist in der Äetriebszenlrale des Zeniralverbaiides
der Arigcstelllen , Belle - Alliance - Str . 7/ll ) , abzuholen .

Die Platzanweiser » m „ Lport - Palast " werden , wie uns der

Zentrolverband der Film - und Kinoongebörigen Deuiichlond « niil «

17 . orösntlicher verbanöstag
öesDsutjchen Tabakarbeiter - Verbanöss .

' Bremen , den LS. Oktober .

Dritter BcrhandlungLtag .

Nach dem Referat über die Abänderung der Statuten am Vor -
tage wuode in die Aussprache der zu diesem Punkt gestellten An -
träge eingetreten . Hierzu lagen L2 Anträge vor , die sich in der
Hauptsache mit der Erhöhunz der Beiträge und der Unterstützungen ,
naimenlüch der Streikunterstützung , befaßten . 54 Anträge wurden
zur Verhandlung gestellt .

Die Anträge über die Diäten wurden der Statutenberatungs -
kommission überwiesen , die auch den Auftrag erhielt , die Gehälter
der Vcrbands - beamten zu regeln .

Hiernach wurde die Generaldebatte über die Statutenänderung
eröffnet .

Rosenthal - Berlin meint , daß zur Erhöhung der Beiträge
kein Anlaß vorliegt , weil mit Streiks nicht mehr zu rechnen ist .
( Widerspruch . ) Er empfiehlt , die Beiträge so zu gestalten , daß es
dem Aermsten der Armen möglich ist , dem Verband beizutreten .

Neben Struxken - Lampertheim für die süddeutschen Kol -
legen befürwortet auch M ü n ch - Frankfurt a. M. die Beitrags -
erhöhung und daß ein Zehntel der Mitglieder das Recht haben soll ,
eine Urabstimmung beantragen zu können .

S e l p l e n - Hamburg : In der Debatte zum Geschäftsbericht
ist der Wunsch wiederholt wiedergekehrt , daß der Verband zu einer
Kampforganisakion ausgebaut wird . Diese Ansicht hat keinen
Widerspruch gefunden . Er befürwortet die Anträge de - Vorstandes
und bemängelt es , daß viele Mitglieder noch in Klasse 1 und ,
Klasje 2 sind , die nach ihrem Verdienst verpflichtet wären , in die i

Klage 3 zu zahlen . Er ersucht dann , den Antrag Verden betr .
einen Tabakindustrierat einzurichten , abzulehnen , weil wir in der

Regierungsvorlage die Grundlage bekommen , nach der wir da - �
Rälesyst . m in den Betrieben erhalten .

Bühle - Münden befürwortet ein « 4. Klasse mit einem höheren !
Beitrag von 1,öl ) M. einzuführen und die Unterstützungen nicht zu
erhöhen .

B « r g 1) o l z - Keipzig : Zur Erlangung von mehr ZRiiteln in
der Kasse muß da - Fabrikkassierwesen ausgebaut werden , �ie nie¬
drige Streikunterstützung macht es den Kämpfern unmöglich , die
Waffe des Streiks anzuwenden .

D o m e r - Dresden empfiehlt , bei der Besetzung des Vor -
standes einen weiblichen Sekretär zu wählen , um den Interessen
der weiblichen Mitglieder mehr dienen zu können . Nach dem An -
trage von Dresden sollte beschlossen werden , daß alle Mitglieder in
der 3. Klasse aufgenommen werden . Er befürwortet , für Mitglied -
schaffen mit mehreren Ortsbeamten einen unterfchiedl ' chen Lokal -
beitrag zu beschließen . Der VerbandSlag soll alle zwei Jahre statt -
finden , und bosürworiet , die Wahlzeit zu verlängern . — Arm -
brüst - Berlin will die Streikunterstützung erhöhen , während die
anderen Unterstützungen ni $ t erhöht werden brauchen . Man soll
bei Gewinnung von Mitgliedern nicht auf die Unterstützung hin -
weisen , sodern den Kampfckwrakdcr hervorheben , der die Hauptsache
bildet . — KoSIowsky - Berlin tritt für die niedrig entlohnten
Arbeiter ein , denen die Beitrüge nicht erhöht werden dürfen . Die

Wahlkreiseinteilung von 500 Mitgliedern ist beizubehalten . Die

Karenzzeit muh herabgesetzt werden . — H u s u n g ( Vorstandsmit¬
glied ) : Ter Vorstand war stch e : nig darüber , daß eine Beitrags -
erböhung notwendig ist . Die Streikunterstützung nach dem Vor -

schlage Bergholz zu erhöhen , kann nicht befürwortet werden . Redner
tritt dafür ein , daß alle Mitglieder , die Unterstützung erhalten , auch
Beiträge zahlen müssen . — Es folgt noch

Stellungnahme zum Internationalen Kongreß .

Der Internationale Sekretär Deichmann veforiert über das Jiu . . -
nationale Sekretariat und seine Tätigkeit über die zurückliegende
Zeit . Der Internationale gehörten im Jahr « 1313 über 80 000 ,
davon 30 000 weibliche , Mitglieder an .

Der Weltkrieg hat die Entwicklung der Internationale zum
Bedauern aller auss empfindlichst « gestört . Wir hoffen , daß eS ge¬
lingt , daß wir die Internationale wieder aufbauen können . Die

Einnahmen bis 30. September 1913 betrugen : Belgien 1411 M. ,

Bulgarien 225 M. , Dänemark 2100 M. , Deutschland 19 500 M. .

England 575 M. , Schweden 900 M. , Schweiz 100 M. , Holland 3100

Mark , Norwegen 114 M. , Oesterreich 832 M. und Serbien 21 M.

Mehrere Kämpfe im Auslände wurden unterstützt , und zwar Bul -

garten mit 1500 M. , Holland mit 14 000 M. und Norwegen mit
4100 M. Ter Kassenbestand ist 20 300 M.

Der neue internationale Kongreß soll am 10. November

Amsterdam stattfinden . Ter Sitz des Internationalen Sekretärs

soll künftig nach Holland verlegt werden , wenn aber beliebt würde ,
den Sitz nach Belgien zu verlegen , dann müßte dies als eine Un -

freundlich ' eit gegen Teutschland angesehen werden .

M ö l l e r - Kopenhagen ist mit der Verlegung de » Sekretariats

nach einem neutralen Lande , nach Amsterdam , einverstanden . Der

Verbandstag erklärt sich einverstanden und delegiert Krohn zum
Internationalen Kongreß .

Die Weiterberatung wurde auf Donnerstag verlegt .
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Krrra

\ Sozirildemohral . verein
Berlin (S. P. D. ) .

Unser Mitglied

Milz
I (Arbelter . wohnd . Husfiten -

strotze 12)
I ist am 30. Oltober , vorm .
f 3 Uhr, verstorben .

Ehre seinem Andenke »!
Die BeMdigung findet

I am Lonnodend . d. I. Nov. ,
! nachm 2>/ , Uhr. von der
z Leichendalle des Friedhofes
i Nordend au » statt .

Zahlreiche Beteiligung
| erwartet
1231/3 ver Vorstaad .

luhla -

Bcrtaul im Fabrilmagazw
N 31« Wattstr . 17/18 .

Störungen u. Erregung »
. zustände , Schlaflosigkeit .

nervöse Magen - u. Herz-
beschwerdcn . Reichels
„ voldrameat - - <reiner
Pstailzenauszug ) , ein un-
gemein beruhigende », heil -
kam wirkendes Spezistkum ,
die natürliche Medizin t. d.
Ncrv . M. s, —. Otto Reichel ,
Berlin 13, Eisenba�nstr . 4.

Wenn Sic den höchsten Treis
für '

Platin !
und alte fiahngebtste erzielen
wollen , wenden Sie sich an die

. Metallein ' auss - Zeatrale -
Reauderstratze IS, oder rufen
vor Bertauf Moritzpl . 337 an.

�rießssnieidT
Kauft Regen Barzahlung

Dentsche Keiaüiinlüstfie,
' Potsdamer Str . 67 .

Nechtsbeist - inö
Dresdener Str . tll Ausgang 2.
Allerbilligste Trozetztühr . Alt -
menten - , Ehescheldnng »- . Stral -
sachenBeodacht Ermittelungen .

7 a im p mit echtem Friedens
L 111

kautschnk 5 Mark .
5 Zadre Garantie . — Zahnziehen mit Betaudung de:
BeNelluna o. Gebisten gratis . Soldkronen 0. 3NM. an.

Enezialität : ZSHae ohne Gaumenplatte .

Zahnpraxis Hatvani ,
Danzixer s trotze , Eck» Schönhauser Allee

Kliimiliriige
kU > - E I n h och gl iiaer

ßroa XO Pf . , rot 25 Pt .

Union - Bazar ° H.
Cbariottenhorg, WilmersiioFter Str. 53-54

SciissEberg, BaoptstraSe 145

14 ÖcBchäUe anter sleicber Firma .

ungemein interessante Bände

Kriminal - Prozesse
von kulturhistorischer Bedeutung

nach eigenen Erlebnissei von Hugo Frledländer ,
Gerichtsberiehiersiatter .

Eingeleitet von Justizrat Dr. E. Seil », Berlin .

st Band : Ein Reub Im E' senbahnkupee . Der Kwllecki -
prozeB . Der Humoversche Spielerprozeß Der Raub¬
mörder hennld Der Knahenmord in Xanten . Dei
Hauntmann von Cöpenick . Die Ermordung des Ritt¬
meisters ' von Krosigk . Das Spiritistenmedium Anna
Rothe .

2. Band : Der Hau- Proreß . Der Mordprozeß Oöncry . De.
Mordprozefl Hdssener . Der Roman zweier Musik -
Schülerinnen . Der Käuberhauptmann Kneißl . Der
Sittlichkeitsverbrecher Prozeß SternDerg .

3. Band ; Der Tarnowska - Prozeß Die Ermordung des Gym¬
nasiasten Winter in Könitz . Dar Prozeß gegen Uebknectu
und Bebel .

4. Band : Der Lustmord Lucie Berlin fein Beitrag zum
Berliner Dirnen - und Zuhälterwesen ) . D e Höde von
Mieltschin . Ein Landgerichttrat auf der AnKlagebank

5. Rand ; Ein verbrecherischer Arzt : Dr. Braunstein . Der
Oldenbargische Spiclerprozeß . Justizirrtümer . Der
Duellprozeß Bennigsen .

6. Band : Der Mordprozeß Knitelius ( ein schauriges BiW
aus dem Berliner Verbrechertum i. Der Prozeß ßöcklin -
Muiher . Der Skandalprozeß WoUI- Metternicn ( ein Sitten¬
bild aus Berliner Leoekreisen ) .

7. Band : Der Danzigcr Rit ' almordprozeß . Der Landes
verratsorozeß Kraczewski - Mensch . Der Mordprozeß
CzybbtKa . Ein Spielerprozeß ,

8. Band : ün- lückliche Enen . Ein weiblicher Blaubart
Der große Prozeß Mommsen - Bismarck . Der ver¬
brecherische russische üarde - Ot erst . Ein Presse -
Skandal . Die Vorgänge im Aibcitshaus Brauweiler

9 Band : Manolescu . der Fürst der Diebe und Hoch -
stspler . Der Synaiogenbra - d von Neustettin . Der
vielfache Frauenmörder Schenk . Die Ermordung des
Justizrates Levy. Ein Zcpfabschneider vor Gericht .

10. Band : Der Galtenmord Rosengart . Der König der
Sp. eler Der Irrenhaus - Skandal Lubecki .

Preis jedes Bandes M. 4. 40 und Porto 30 Pf, ,
aller 10 Binde M. 44 . — und Porto H. 1. 80

gegen > orcinsendung oder Nachnahme
(bei Nachn . 3j Pf. Sondergcbühr ) durch

Berliner EuchversandAiiv
nin . - Grnncwald . FranzennbadepStr 3.

Krause
P ' mnm

Großes Lager in •

allen Holzarten

1 BerlinW 50. ÄnshacberStr. l .

Neul Fürjed Gebildeten un¬
entbehrlich :

Fremdwörterlmch
Verdeutschung von zirka

15( i 0 Fremdwörtern mit ge¬
nauster Aussprachebezeich¬
nung , dazuVerzeicnnisv über
70 Vornamen mit Angabe der
Bedeutung . Geg Einsen - ung
v. nur 1,65 M. franko o. Nachn .
du - ch Verl . Schwelzer,Abt . 305,
Berlin NW 37. Repkowpl . 5. »

eUgatnitstcn taufen Sie
t, bevor Sie im Tlaub »
Hans Schöudauler Aüee

( RlngdaHn - SochdadnHos )
tn . Rieleii - Räumungsver -
zu spottbilligsten Sommer¬

sell l Fuchsformtragenl
Alaskafüchfc 13». - .

nksgarnitur , Cteinmorder .
istchfe, streu , fstchfe. Eilder -
e, Blaufüchse . Zobelfüchse .
cnoerkauf , Doldwaren .
T. _ _ __

_ _ _

et, war »». «erschledene
wkragen . Muffen . Tele -
n 50, — - n, S- rrenpelze ,
. envelze . Rerzsacke und
f vre - »wert . Reiff , Wal -
arftratze 38. 718

ezlmalwagen . Tafelwagen ,
lichte liefert ad Borrot .
mez, Cöpenlckzrftratz » B.

Sardinrnverkaus . Enorme
Auswohl in stünstlergardiucn
von 3» Mark an. Erotze
Posten Tllllbettdecken , Stores ,
deutsche Teppiche von 150 M.
auswärts . Läufcrstoffe , Bett -
vorlagen staunend billig .
Delegeuheitskällfe Lerzig . El-
fafferstratze >4 », am Rofen -
thalcr Vl- H. 13332 -

Leihhau , Rofeuthalertor ,
Linirnftratze 233/4. Ecke Ro-
fenthalerstratze , nur l Trevve .
kaufen Sie allerdillinst Beiz -
kragen Muffen . Skunks . Rot
küchle. Alaska , streuzfüchfe
nnd alle anderen Telzarten .
Taschenudren . Brillanten .
Eildertaschen . Alvakatafchcn .
bcrrenaarderobe . 125st '

Iackcttanzllqe , llkstee . nur
prima Stofse , Matzarbeit .
verkauft preiswert Leihhaus
Drinzenstratze 105. .»

strenzfiichfe , Alaska - Blau -
füchfe, urnlia , von 93 —325, —
Ecleaenheit in Stuuf », Mar¬
der, £>ertcn - 0eb ' e' ifn , Spott -
pelzen , Wagcnvclzen . —
Drvtzer Posten Herrenanzüge .
Paletots , von 85 —250 . —
dochilegant . Gelegenheit in
Damenkpftümen . Tlüfchmän -
lein , Astrachanmäiileln . —
Zerner ich Lombard Versal -
lene Uhren . Ringe . Brillan -
ten, silberne Taschen , unter
a. °roreifcn im Leibdaus Mo-
ritzplatz 58 , . _ _ U7S( -

Fz- cksnzSge , Smokingan -
,üqe Gedrockanzsig ». Rockctt -
anzstae verkauft und verleibt
zu billlgsteu Dreisen Zo- iä
staiserstratze 47(48 I. 2325-

Gordluen , st ffeusier . new
48 Mark , billig » Benvcke aidl
ab stulling , stopenhagener -
stratze 1, vorn . ( Badndof
Schönh- uferall - «. ) 8610

Teppiche , Sievvdecken . Di -
wandecken , Tilapr . rc ». Ear ,
dinen . Tolsdamerstratze t»9.
Fischer .

100 Mark Anzahlungl Wand -
litz, Ehauflee - und Landpar -
zcllen feder Grütze . LUIsen ,
Steglitz . Bionvillestratze lt .
sfernfprecher 2894. 135 «

Ulster , 8. 40 Meter Damen .
sioff und Stehkragen , ZVer,
billigst . Mathieustratz « 19, IV
redits . 254b

Stoffe , Anzug , Ulster , sto-
Nümstoffe . nur a» Private ,
vreiswert . Rvlenberg , Äeffel -
stratze 23 L 91,4

Erls ! »uz, gutgehender Mgs.
fenartlkel mit Sanbwerkszeug
verkauft Grabow , Lichtenberg ,
Pfarrstrotze 50. L33b

\ mm2333jaBm
Möbclkredit an ledermann .

stteinfte Bnzablnng . bcauemstc
Abzabiuna . grötzte Rückstchl.
Einzelne Möbelllücke acbc de-
reitwilligst ab. «ricasanleihe
nrdme in Zahlung . Bei Bar -
zahlnng bedeutende Preiser .
mötzigung . Liefere auch nach
auswärts . Landwehr , Müller -

i stratze 7, eine Treppe . 80 «*
Ehaifelougiws 90, —, Dovoel -'

betten , Metallbettcn . «üchen ,
AnNetdeldiränke . Meicke.
Auauststratzr 32 k. _ Vncrgeb .

1 Schlaf - , Speise - und Beeren -
Zimmer verkäuMch , Schöne -
der », lseuriastr . 33 I linl ». �

Bettstellen , stlelderschrönke ,
Vertiko , Tische, Waschtoilet -
ten , Sofas , Schreibtische ver -
kauft Beetz, Augustktr . 33. -

' Möbeliredit . ' Spezialität
Stube und stüche, sowie ein -
zclne Möbel , bcmteme An-
und Abzablnng . Lichlcntbal .
Oranlenstrafte 14- , am Sein -
rlchsvlatz , zwischen Moritz -
platz und v' -örlitzer Bohndof ,
nahe Sochbahn . Oranlen -
stratze , Segrllndet 1878, >53«-

Modern « Schlafzimmer ,
Speisezimmer , stüche. An-
kliidcschrank , Bcelchiedenes

t einzeln . Umdaufpfa . Ehalfc -
lonine . Betlftelle , einzelne »
Büfett . Schreibtisch , Wasch.

�toUette . Trumeau , Tevviche ,
stederbetten verkauft Teitz.
stöveuickerstr . 154, 4. Etage .

' Berkouf an Prinatlonte .
Sändler verbeten . _ _ _ _12Dfl

| Unbedinatl wichtig für Mö-
! delkäufer ist es, vor stauf -
j abschlutz die sehenswerte Aus -

stellung im . . Beetiner Möbel -
hgus *. nur Südosten . Ska -
litzerstratze 25, Kochbahn
stottbufertar . zu dcFchtlgen .
Rielenauswahl gediegener
Sveifezimmer . Kerrenzimmer ,
Schlafzimmer , moderne stü -
chen zu niedrigsten Preisen !

Mödelangebot , dllraerlich «
Kohnnng » - Einrichtungen ,
Schlafzimmer , Sveifezimmer ,
Kerrenzimmer , ma«erne stsi-
chen. einzelne Mödskbstcke ,
liefert preiswerk . Teilzgdknng
aektattet , Mödeldans Lullen -
tladt . stönenickerstratze 77/78.
Ecke Brstckenstratze nahe stau -
nvwitzbrilcks . _

*

Trotz Teuerung : Kleider -
schränke . Vertikos 14. 5, - .
275 . —. 825, —, Bettstellen
148, - . >35, - . 225. —. A ,s .
zieMIlch » 142, —135, - , Sil , dl»,
S' offfofc », alle Preislaaen ,
183 farbige stsichetteinrlchtun -
gen lieferfcrtig . Stubenein -
richwng mit stsiche, nur
1285. —. Stets Gelegenheits¬
käufe . Eigene Gefnanne .
Auch «nitzerhalb . Söffner -
Möbel . Eiro3hä " ser . Veteranen -
stratze 11113 kBerlängerte stn -
vastdenstratze ) . _ 122/5»

Büfett Kredenz , 1,4 » relp ,
1,35 brclt . ne- i , eiche oebelzt ,
billig peekäuff -ch, »ad- ker .
Warschaiterstrntze 58, 9—1,
3- 3. Nönlgstadt 3035. t170

Piano », besonders billige
Gelegenheiten , gute . g».
brauchte , prächlig », neue.
Pignabaus Mar Becker An.
dreasstratz » 47. _ 4Zst»

Tianos . prächtta », neue ar
. brauchte mätziae Preis », de.

gurmste Rafenzodlunq . stata .
\ loa kostenfrei . Sechler Org.

uienduraerstratz « _4!. _ _ 14R»
Rutzdanmplan «. Pracht .

; iustrumenl . Ponzerstlmmstock
] Garantlefchetn 2133, —, Blsilh »
; nerpiana spattdlllig . Plana .
l fpeicher Aleranderstratze 37
! ( Alei - nderptatz ) . 189A-

Piano », Stutzflügel , Kar -
monieu ieder Solz » und Stil -
art . Runslspiclapparate , Ro-
teurollcn . Gebrauchte Instru -
mcnte in eigener Reparatur »
werkstall wie neu dergestellt ,
unter oollcr Garantie . Ber -
kauf nur gearu «alle , daher

�billigste Proisberrchuung .
j Annahme non Aufarbeltuu -

gen , Reparaturen und Stim -'
munaen . Mar Adam. Münz -

I stratze 13. _ _ ;
' Piano , neu. verkault Li-
I biszowski , Schöuebcra . Scu -
, rigftratze 33. Gewerbliche
i Kaudler verbeten . _ 125 «*

Eingespielte Biolinen , Ma t-
dolinen . Gitarren , Lauten

' ( Unterricht 10, — Monats -
bonocac zehnstündige Schnell -
kurfe ) , gebrauchte Piano »,
Sormonium verlaufi Borger
in go. , Oranienftratz » 133. *

«lavier 975, —, elegantes
Piano 2830, —, stanzertvionv
8803 . - , «onzertflügcl 2830 . -
verkauft Ernst . Oranicnstratzr
133 kl.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ •

Salonharmoniuni 1250, —,
«onjttv ' barmonium mit Aeols -
Harfe 1500, —. klelnercs 750. —,
oebrouchtes billigst , verkauft
Beraer u. Ev. , Oranlen -
stratze 133. _ _ _ _ 121 «.

Vlerling - Pianos , neue , gut »
gespielte wohlfelle Gelegen -
heilen , stottbuserstr . 5. 75«-

Siudau - sslllael und Piano ,
m» voll - nde ' em «unstfviel -
avvarat W- und 88tönia . gute
Srvrefnon . leichtes Treten .
dcrvorraaende Ausdrltcksweife ,
baudcldnllaier vinichlag . Eigene
35ee Rc snrollen - fsabriketion .
auch 88er «ünstlerrollen bei
W, Svaethe . Potsdamcrftratze
133, an der ' ■

_
Pianos , neu . aebrauchE

vreiswert . Klaviermacher
Link. Bergstratze 25 ( Inoa .
lidcnstratzel . Z5/4-

mmisaaEam
ifahrradmäntel , Dradldecken ,

Schlauchreifen . Luftfchfäuche
allcrbilligst . Schlawe . Wein -
meisterstratze 4. _ 174/3-

�ahrraddech - g, Schlauch¬
reifen . vulkanisiert , dauerhaft .
Klrimstratze 33 und Borna -
stratze 22. 1-58

«upfcrdrahE befvonnencn ,
bis DA Millimeter , icdes
Quantum kauft laufend Gurt
Müller , Metallwareufabrik .
Kollmannstratze 32. _ 141 «

Platin , Brillanten , Gold
und Silber , alte Zahnaebille ,
Abfälle , «etten , Rina », Be-
stecke, Uhren , unmodern ae-
wardener Schmuck, Tafelauf -
stitze sowie Gekrätze kauft zu
höchsten Toaesvraisen Gold -
schmelze Kokoski. Berlin .
Brunnenstratze >18. Telephon :
Snmboldt 3480. Eigene
Schmelze , Sclbstvcrbraucher . .

stnpfeeadfällel Queckstlberl
Mrfsingi Zinn ! Nickel! Zink!
Bleil Aluminium ! Stannioll
Zahngebissc ! Platin ! Bruch -
goldl Silderbruch ! «etten !
Ringe ! kauft zu höchsteiu
Sd' melivreifcn in unseren 8
Ginkaufsstellen „Metoll -
schmelze Gobn*. 1. Brunnrn -
strotze nur Nr. N. 2. Bahn -
hofstrotze 2 ( am Anhalter
Bahnhof . 8. Reickölln . «ai -
ser - lsriebriGstratz - 229 ( nahe
Kormannplatz ) . 184 «»

Rädma' chfuett , Svsteinan -
gäbe , lanf ! Münker , vranieu -
stratze >37.

_ _ _ _ _ _ _

+10*
Schrelbmoichlne , ston ' roll -

falte kauft Schillk «. Linkste , L
Lütz »« 6S77. 213b-

Platin ! Silber ! Quecksilber !
Gold ! kauft »u Original -
Schmel - preilen in unseren 3
Einkaussstellen „Metall -
säimelze Cohn" , 1. Brunnen -
stratze nur Nr. 11, 2. Bahn -
hofstratze 2 ( am Anhalier
Bahnhof ) , 8. Neukölln , «ai -
ser - firiedrich stratze 229 ( nahe
Kermannplatz ) . _ _ _ _ _ 134 «-

«upscrabsälle ! Quecksilberl
Messing ! Zinn ! Nickel! Zink!
Blei ! Aluminium ! Stauniol !
Zadtigebille ! Plaliul Bruch -
aold ! Silberbruch ! höchst, »ad-
Icndl Metallschmelze Balde ».
Weideuweg 72. Kos, am Bai -
tenrlatz . _ 131R*

Platinadkällr , Gramm bis
80 Mark . Zahugebisse in
Platin , Gold, «autschuk zu
höchsten Preisen taust Metall »
lontor Alte Iatobitratze 138,
Ecke Kollmannstratze . Moritz -
plan 12858.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

114«-
Met»llab >aile , Rupfet . Mes¬

sing, Zinn Nickel, Zink.
Aluminium , Quecksilber , sal -
peleriaures Silber , Pla -
tin , Gold - und Silderabsätte ,
sewie alle anderen Metall »
kauft „Melallkpitlor - , Alle
Iakadstratze 158, Ecke Holl-
mannstratze , Tel. : Moritz -
via » 12 838. _ _ 114«'

Platt », Gramm dl » 82, —,
Gold. Silber . Quecksilber .
Zabngebisse laufeu böchsizab -

i lend ifrisdlöndcr u. Co. .
«ommandUnlenstratze 29 I. *

( Edelmetalle , Quecksilber
: Fämiliche Metallabsälle tflufl

Metall - Ciulausszentrale , Rott -
dulerdamm 66. Wo ritzplatz

; 135 80.

_ _ _ _

»

Leitungsdrähte , Rodel ,
Litze», Anter - Spitldraht .

( Wachsdraht kauft höchftzah -
l lend Clettrobureau Oranlen -

stratze 109, Moritzpla » 4013.
R! a»ie » oder lflüael epen -

tnell Karmonium . kauft
>Schachtfchnrider , Buckower .
i stratze 14 III, Preisauaabe er-

I beten . _ _ _ _ _ 110 «*
Zelluloldabfalle , Schallptat -

| ten, Wachswalzen , Glüh -
strumpsafche kauft „Metall -
kontor *. Alte Iakobstr . 138,
Ecke Kallmannstratze , tMoritz -

i Pia tz 12 858. 1_ Il4 «-
Platin - , Gold - und Silber -

Abfälle . Quecksilber , Retten ,
Rino «, . Besteck». Uhren . Tafel -
ouflätze TrelleiE vdotoara -
ubilche Rückstände , Papiere ,
Glüdstrumpfalche . alte Zahn -
gebllle . salvetersaure » Silber ,
deren Rllckttände und Gekrätze
. : sw, kaust Platin - und Sil -
derfchmelzcrei Broh . Berlin .
oöpouickrrstratz » 29, Telephon :
Moritzvlatz 3473. Eigene
Schmelze , dlrekle Berwerlung .

Mclsinaatzlällel Quecksilber !
«upserabfällel Zinnadsölle !
Ali - miniumadfälle ! Elan -
nioloapierl Bleiabsällel
Zinkabfälle ! Platlnadkällel
Zaditgebisies Brt - chaalds Sil -
berbrttchl bächstzadlendl
�abrikorelsel „Metallschmelze
Baruch " . ffeunstratze 48 und
Beusselstratze 29. ♦

Dringend ! Möbel . Betten .
: Wäsche Nachlässe . Einzel -

möbel , Teppiche zahle höchste
( Preise . Tostbestellitng lrudr »

mann , «ckerstratze 48. 123 «-

Spiralbadree . Schreibma -
fchlnen . Werkzeug « aller Ar!
kauft Pesrnecker . Neue «llnia -
stratze 88. _ ISSfl -

«nplrrkel unarn . Litzen kauft
döchstzadlend Sarbel . Brücken -
stratze 18. 8 Treppen . �183 « -

j Altmetalle , Quecksilber zu
höchsten Taaesoreisen kauft
leben Posten . Metallschmelze

. ilnpaNdenstratze 142. Norden
( 9349, 74 «

«upser , Messing , Altmetall
Quecksilber kauft Petet »
Prenzlauerstratze 24. __

'

Rupfet , Messing , Äl metall
Quecksilber kaust Möhns
Waldstr - tz - 3. _ _ _ _ _

'

«upser , Messing , Altmetall
Quecksilber taust G. Ermel
Subenerstratze 59. _

-

Kupfer , Messing , Altmetall
Quecksilber kauft Degrnrr
BaHnstr . 43 . �S( ! iönebeeev ' / >

«upfer , Messing . Altmetall
Quecksilber laust Kaase , Sla
litzerstratze 95 A, Ecke ' Lau'
sitzerPlatz . _

>

Elektromotoren , Glühlampen
Leiwngcn kauft Ütobereit
Franifurterallee 358. '

Mustergültige » Deutsch spra
chen und schreiben Icgrt Er
wachscne tauch abends ! ersah

l teuer Sprachlrbrer . Borzüg
| Udler Ersoig oerbürgtl An

fraaen crdr . cn unter „Tost
i lagertarte iSi " Brieipostatn :
i Berlin .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

'

. Englüchen Unterricht stit
Anfänger und sfortgesch ' tt
trnr . sowie deutsche und sca »

\ -ösische Stunden erteilt G
I Swientg . Cbarwüenburg
j Sluttaarierptatz 9. Garten

bau » IV,

_ _ __ _

Heinrich Maurer » Prinät
Zniconeiorfchule , Alerander
platz fEingang «öniasarabenl
Tages - , Abendkurse , Kerren -
Damenschneiderei , Wä' che
Putzkurse , Schnützetchnen , Zu
schneiden . Anfertigung
Schnittmuster . Lrdrvlat
kostenlos , Fernsprecher : «ö
nlastadt 339. g4Z

Technische Prinatschnle Dr
Werner , Regierung » - Bau
Meister a. D. Berlin , Nean

i drritratze 8. AusKldung ji
I Werkmeistern . Technikern

«onstrnkleuren . Maschinen
I bau . Elektrotechnik . Kochbau

Tiekbou , Abendkurse , Tages
kurfe . 81/10'

! Restoiirationsköchin kocht an
und billig , sucht Beschökt,

i aung ahne Wohnung . Ofser-' ten unter . «öchin * an Sop
wärts - Ausaabe Berlin - Ste ?
litz, Schildhornstratze 11. tl -ll

Umdrucke » für karwgravr, ,
fchcn Steindruck eventuell iü. i
aere «ras ! sucht Tharuover
lag , Lindenstratze 3. 2571

Gesucht «eaelaufletzer uich
unter 14 Jahren . Kimburgt
Bierhaus , Cdarlottenstratze 81

14 —10' ähr ! ge Boten uut
Botenmädcheu werden bei ou
tem Lob » sofort etnqestrllt
Starck , Michael u. Co. , Per
lin NW. 7. Mittelstrotze 2- 4

Perkäuleriu , gewandt in
Verkehr mit besserer «und -
fdiaft ver sofort . Ludwi -
Tripv . Lindenstratze 11, 2588''

Landarbelterinnen verlaue
fllr die vom Ardeitsnaätwe, ,
aeprlllien Stellen , Landwirt
schaftiiche Ableiluna Rücker
stratze 9. ( 8- 8. ) ffür U-
lerlunft und Perpfleanng jf
grforgl . Melduna mit Pa
vieren . _ _ __ _ 122:

Amt Norde » 8791 - 95 . Auf
Wärterinnen , Aushilfsmä !
wen, Wasch, und Reinemache
sranen Plätterinnen , Aus
besierinnen . Rod) , und Sei -
oiersrauen vermittelt kosten-
los Arbeilsnachwei » der S: ». '
Berlin , Rückerstratze 9.

'
Ge

öffnet » - Z Uhr. 152 ?
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